
KInzelvrels 70 Selker .

AednUlon und Verwaltung »
Prag . U. , hovliekavo nSm . Z2.

Tage »
Nacht »

X -' Pfjot '.•

» .

' 7.

Vostlcheckamt : 87544 .

Inserate werden laut Tarls
billigst berechnet . Bei öfteren
Stnlchalwogcn Vreienachlab .

4. Jahrgang .

Zentralorgsn m DeuMen lozMsmokratWen Arbeiterpartei
m der tichechMMMchen Republik .

Nezuos - Bedwgmgetn
vet Zustellung In » yau » oder
bet Bezug durch die Post ,

monaINch . . . . K* 16 . —
olertellShrlich . . . 43 . —

«lalbjöhrlg . . . . . SS . —

ganzjährig . . . . . 1S2 . —

Nachstellung ooa Man »
ltriple » erfolgt nur bei Sin -
iendung der Retourmarteu .

« rlchelm mU Auinatzm «
de » Montag täglich lrttd ,

Donnerstag , Z«. August 1S24 .
Ar .

Die Krise
des Bolschewismus .

In der Internationale und in der
Tschechoslowakei .

In der Sl . P. C. (. Koniiiinnistischc Partei
der Tschechoslowakei) und in deren Presse hat
vor einigen Wochen eine Auseinandersetzung
begonnen , deren Ursachen auch für das nicht -
loiiiinunistischc Proletariat von Bedeutung
sind und die darum unsere volle Ausmerfsam -
fcit erheischt . Die Beachtung der Vorgange und
Differenzen in der K. P . 6. sind für uns um
so wichtiger , als es sich hiebe ! nicht etwa nur
um McinungSkäinpfe — und zwar sehr schwere
Meinungskämpfe — innerhalb der kommuni -
stischcn Partei dieses Staates handelt , sondern
um tiefe Gegensätze , die die gesamte Moskauer
Internationale durchziehen . Diese Gegensätze ,
die durchaus nicht neuesten Ursprungs sind ,
die aber in den letzten Monaten sich bedeutend
verstärkten , kamen ans dem fünften internatio -
nalen Kommunistenkongrcß in Moskau über -
aus deutlich zum Ausdruck . Die Dinge liegen
in der kommunistischen Internationale nicht
etwa so, das ; ein gedanklich ganz gleichgerichte¬
ter Teil dem anderen , andersdenkenden gegen -
übersteht , sondern die Differenzen , die vor .
Händen sind , sind abgestuft je nach der Denk -
tlorhcit , Erkenntnis und Ehrlichkeit der ein -
zehren Führer und — was besonders für die
tschechoslowakischen Kommunisten gilt — nach
ihrer Stellung zum Staat und zur nationalen
Frage .

Das Wesen des großen Konflikts , den
Sinowjew , als das regierende Oberhaupt des
russischen Bolschewismus , aus dem Moskauer

Kongreß auszutragen versuchte , liegt in der
' Tatsache verborgen , das ; die von den nicht -
russischen Kommunisten bisher angewandten
Methoden des Leninismus überall gescheitert
sind . Sinowjew selber mußte in Moskau zu -
geben , das; sich die Bolscheivisteu in der Vor¬
aussage des Tempos der sozialen Revolution
irrten . Und ^ieser Irrtum begreift ja alle an¬
deren Fehler der kommunistischen Taktik ein .
Die Sozialdemokraten , die die Entwicklung
und ihr Tempo richtig einschätzten , sind durch
die kommunistische Redikalisicrung der Masten ,
denen von Tag zu Tag der Anbruch der Welt -
rcvolution prophezeit wurde , nicht nur nicht
hinweggespült worden , sondern die Stärke und
Macht der Sozialdemokratie , der die kommu¬

nistische Agitation jahrelang dos Vertrauen

abzugraben bemüht war , ist wiederum im stän¬
digen Steigen begriffen . Die Kommunisten da -

gegen , die durch den Willen , allüberall sofort
die Diktatur deS Proletariats aufzurichten —

für die sie die Zeit schon ols gekommen er¬
klärten — im erster Ansturm die Gefühle un¬
klarer Revolutionäre für sich gewannen , haben
durch das Fehlschlagen ihrer Methoden und

durch die Enthüllung der Falschheit ihrer Vor¬

aussichten , das Vertrauen der Arbeiter zum
großen Teile wieder verloren . Zwei typische
Beispiele hiesiir und Beispiele , die für die
Moskauer Internationale von entscheidender
Bedeutung sind , sind nun Deutschland und die

Tschechoslowakei . Typisch , weil in beider . Län¬
dern klarer als sonstwo der rückläufige Prozeß
des Bolschewismus zum Ausdruck kommt , und

entscheidend für Moskau , weil die rcichsdeut -
schc und die tschechoslowakische Sektion der

Kommunistische » Internationale zahlenmäßig
und ihrer politischen Stellung - nach deren be¬

deutendste Glieder sind .
Die übrigen Sektionen Moskaus sind

durchlvegs so klein und schlvach, das ; sie noch
gar nicht genügend - Gelegenheit erhielten , die

zugkräftigen bolschewistischen Parolen irgend -
wie in Aktionen umzumünzen . Anders in

Deutschland - und in der Tschechoslowakei . Das

deutsche Proletariat hatte hinreichend und oft
genug Gelegenheit , Proben auf das bolschewi -
stische Exenrpel zu machen . Ter Erfolg blieb
vollkommen aus . Putsch aus Putsch endete mit
Niederlagen und endlich zur Einsicht ' gelangte
Führer wollen die Arbeiterschaft zu neuem

opferreichen und sicher wieder vergeblichem

Zer sterbende Reichstag .
Briigelszenen zwischen Kommunisten und Bürgerlichen . - AusWiebnngeu

Polizei im Sjrnife . — Keine Zweidrittelmehrheit aufzutreiben .
Berlin , -»>7. August . ( Eigenbericht . ) Zu imerhörlen Szenen lam es heut - im Reichslag . Wiederum waren es Kommunisten und Mürrische , die das Parlament zum Schauplatz derrohcsten Exzesse iiiachlcn . Tie Kommunisten hallen eine « auch von den Sozialdcmotraten »nierstntzlr » Antrag gestellt , wonach die vcrhastele » und von den Sitzungen ansgeschlossenen Abgeordneten an den Abstimmungen zu den tzlutachtengesetzen teilnehmen sollten .( Kcgen die sofortige Beratung dieses Antrages erljod der demokratische Abgeordnete BrodausWiderspruch . Taraushin wurde er von den Völkische » ausö heftigste beschimpft und die Kom¬munisten kamen mit erhobenen Fäusten ans ih » zu. Als Abgeordnete anderer Parteien , be¬sonders Sozialdciiiolraten , die zwischen den Kommunisten und den Temokratcu sitzen, sich da -Pvischenwarfen , um Brodauf vor Tätlichkeiten z » ichiltzen , entstand eine Schlägerei , inderen Verlans der Abgeordnete Brodaus von dem Kommunisten Neddenneyer verletzt wurde .Ter deutschnationale Präsident Wall raff Wichte sich nicht anders z » helfen , als das ; er die

Sitzung aufhob und den Acltestenausschus ; einberief . Aach zehn Minuten wurde die
Sitzung ausö neue eröffnet und es kam zunächst zu einer lange » lKeschästsordnnngsdebatte , inder die K o m m u n i st e n und De n t s ch v öl ki s che n die Schuld an den heutige » Vor¬fällen dem Abgeordneten Brodauf zuzuschieben suchten . Schliesslich wurde die Sitzung dann
» och einmal auf Nachmittag vertagt .

In der nenen Sitzung , die gegen sechs Uhr begann , teilte der Präsident mit , das ; sich die
heutigen Borgänge nicht cintvandsrei ausNärc » ließen . Festgestellt sei, das; der völkische Abgeord -nele Graefe den Abgeordneten Brodaus gröblich beleidigt habe nnd deshalb einen
Ordnungsruf erhalte . Es stehe weiter fest , dah die komniiinistischc » Abgeordneten Nedder -
» neycr , ftjrub « und Eppstein sich tätliche Angriffe hätten zuschulde » komme »
lassen . Er schließe sie deshalb von der heutigen Sitzung ans . Als die drei benannten die Ans -
sorderung des Präsidenten , den Saal zu verlasse », nicht beachteten , wurde die Sitzung auf fiinfMinuten vertagt . Nach Wiedereröffnung wurden die drei ?lbgeordneten auf acht S i tc » n -
gen und als sie auch darauf nicht reagierten , ans zwanzig Sitzungen a » S a e s ch l o s -
s e n. Nunmehr erklärte der Präsident , das ; er das ihm zustehende Hanörecht gegen die wider
fpenftigen Abgeordneten anwenden wlirde , nnd machte sie ans die Folgen aufmerksam , wenn sie
sich den Exekutivperfonen widersetzten . Sie wiirden sich de » Widerstandes gegen die Staats -
grwalt schuldig machen und ihre Fm m >, n I tat verk leren . Tn*»schien ans die Kommnni -
sten Eindruck zu machen , denn als der Präsident fetzt die Tribünen räumen lies ; und den Abge -ordneten empfahl , gleichfalls den Saal Zu verlassen , verließen die drei Ansge- chlossenen . beglei -
te < von den inzwischen erschienenen Kriminalbeamten , das Hau « .

Nach dieser Episode komtte die A b st i ni i' i » n g über dir ftintachtengcsetze in zweiter Lesung
Vorgenommen werden . Für die Sozialdemokratie gab Menisse Dilti » an » die Erklärung ab ,
daß seine Partei weiter dafür Wirten werde , daß die N ä u m n n g s f r i st e n in ö g l i ch st v e r -
kürzt Werden . Tie Sozialdemokraiic habe auch früher schau erklärt , daß sie die Allein -
schuld Deutschlands am Weltkrieg niebt anerkenne Sie würden sich gegen alle Anträge
stellen , mit denen bewirkt werden solle , d" »lschnaikonale MUalieder des Hanfes unter Ver -
sprechungen von NegicninaSvostcn nnd wirtschaftlichen Vorteilen für das lNiitochtcn günstig zu
stimmen . Auch die Völkischen erklärten , daß siegegen die Anträge seien , weil diese mit -
Helsen sollen , den Deutschnationale » Brücken zur Abänderung ihrer bisherigen
Haltung l » bauen . Tie Abstimmung über die einzelnen NZesetze ergaben ihre Annahme init
rund 2 ! iN gegen 1 7 ti Stimmen . Bei einigen besetzen wurde von den Kommunisten
namentliche Abstimmung beantragt und dabei ereignete es sich , daß für diese Anträge
auch die Völkischen unter Führung Lude ndo rfss stimmte ».

Als vor der Abstimmung zum Ei ' enbakmgesetze der Kommunist S lecker eine Erklärung
abgeben wollte , die ans die Prsigelszenen "irllckgrisf , wurde ihm , nachdem er zweimal zur Sache
gerufen war , das Wort ent,ogen . Für das Eisenbahngesetz stimmten ' Till , dagegen 171
Abgeordnete : zwei enthielten sich der Abstimmung . Damit ist die Zweidrittel mehr -
heil nicht erreicht . Dirke Ablel >n,ng des Eisenbahngesehes nach der zweiten Lesung
lätzt allerdings vorkö » Na rinr doütlvc Schlnbiolaerung für den Ausgang der Britten Abstimmung
nicht pi - Gegen neu « Uhr abends erfolgte die Vertagung der Sitzung .

* sst *

vorbereitet !
Berlin , 27 . August . ( Eigenbericht . ) Tie K o m m u u i st c n haben heute angekündigt ,

daß sie über jeden Paragraphen der Mcsctzcövorlagcn namentliche Abstimmung beantragen
werden . Ein derartiger Vorgang würde dazu führe », daß der !1!e!chotag m i n d e st e n ö drei -

ßig Stunden allein für die namentliche Abstimmung braucht , ganz abgesehen von der Zeit ,
die von den einzelnen Rednern in Anspruch genommen wird .

Inzwischen ha > der Reichspräsident dem Reichskanzler die Vollmacht zur A u s l ö-

sung des Reichstages für de » Fall einer Ablehnung des Ei ' eiibahugesctzcs gegeben .
Sobald sich die Abstimmung als negativ ergeben hat , wird der Reichskanzler von dieser Boll -

macht Gebrauch machen und gleichzeitig mit eine » , Appell vor das Volk treten .

Blutvergießen nicht mehr aufrufen . Ihnen galt
Sinowjelvs erster und schärfster Tadel und an

ihre Stelle tritt eine neue Führergarnitur ,
die sich bemühen wird , die Pntschtuktik fortzu¬
setzen. Die nächste Zeit wird lehren , wie viele

Arbeiter hiefür in Deutschland noch zu ge -
Winnen sind. .

Und in der Tschechoslowakei? Hier wan -

delte die kommunistische Partei , gleich nach den

ersten putschistischen Flugversuchen , andere

Bahnen . Hier beschränkten sich die Komnniiu -

stcn vollkommen auf die zweite bolschewistische
Art der Propaganda und „Aktion " , nämlich
auf die Bekämpfung der Sozialdemokratie .
Sinowjew . der Führer im skrupellosen kommu¬

nistischen Kampfe gegen die Sozialdemokratie ,
er , der jetzt wieder in Moskau den kommuni -

fti' schen Parteien empfahl , „ mit den Mensche¬

wiki zu spielen ", dieser Sinowjew ist schon
zur Erkenntnis gekommen , daß der kommuni¬

stische Kampf gegen die Sozialdemokratie auf
die Dauer doch nur einen sehr bescheidenen
Erfolg verspricht und — wie Sinowjew das

in Moskau formulierte — „ das Auferstehen
der Menschewiki " nicht verhindern kann und

konnte . Darum sagte er jetzt den Parteien —

in erster Linie war das wohl an die tschecho-
slowakischen Kommunisten gerichtet —, daß es ,

„ um Kommunist zu sein , wenig ist, - wenn man

gegen die Sozialdemokratie ist, " nnd deswegen ,
weil das bolschewistische Programm in dieser
und jeder Hinsicht erfolglos blieb , macht man

setzt in Moskau ein neues Programm , „er -

forscht schrittweise den Weg , geht lieber lang¬
samer varwänls " . . . Die verlogene Ein -

heitsfronttaltik , angewendet nur , um die So -

zialdcmokratic zu unterminieren und z » „ent¬
larven ", ist gescheitert . Also schreitet man zur
„ Säuberung der taktischen Waffe " und zur
„Bolsckiewisierung" der kommunistischen Par¬
teien . Diese „Bolschewisiernng ". die man setzt
für notwendig erachtet , während man zugibt ,
jich seinerzeit , als man an die sofortige Welt - .
revolnhon dachte , geirrt zu haben , diese Bot -
schcioisicrung . mit der Siiiowsew gleichzeitig
" ach Muster de * sowjetnissischen . . Rückzug-
planes " „ auch im internationalen llmsang
eine Rückzugslinie für die Industrieländer und
für die Agrar - und balbagiarischen Länder "
empfiehlt , diese „Bolschewisiernng " soll be¬
ll eben — in dem Umbau jeder Fabril zu einer
bolschewistische » Zelle . Laut dem kommunisti¬
schen Bericht , der uns über Sinowjews Rede
am ll . Juli l ! l2 -t vorliegt , wußte dieser über
da * Wesen der „Bolschewisiernng " nicht ein
Wort mehr zu sagen .

Dies ist aber natürlich nicht alles , was
Sinowjew und die Mehrheit des Kongresses
gegen die „ rechten Abweichungen " , also bei -
spielSweise gegen die tschechoslowakischen Kom¬
munisten . vorzubringen hatte . Man vermißte
auch sonst ihre Aktivität . Massenaktionen , und
tadelte ihre schwankende Haltung in der deut¬
sche » Frage . Der schlaue Sinoivjcw hütete sich
zu sagen : ihr müsu die Arbeiter sofort zum
Kampf sichren, dem Militär , der Polizei und
der Bourgeoisie Schlacht auf Schlacht liefern ,
sondern er predigte nur gegen die Ausfassung
der EinheitSfronttaktil als einer wirklichen
Koalition mir den Sozialdemokraten und ganz
allgemein gegen „MenscheiviÄiincs . Pazifis¬
mus , gegen die demokratische Träumerei , gegen
die Arbeiterregierung Macdonaldschen
Schlages " .

Der O p p o r t u n i s >» u s der K. P . C- ,
die Zeit ihres Bestandes keinen Funken von
Schlagbcreitschaft gezeigt hat . die sich ängst¬
lich davor hütete , putschistische Manöver vor¬
zunehmen und e * so vermied , ihre Ohnmacht ,
die deren zweifellos katastrophaler Ausgang
gezeigt hätte , bloßzustellen , oie ganz n n loin -
niunistische Haltung der « . P . C. stand in
Moskau vor dem Tribunal . Das Urteil lautete
fast einstimmig : die . K. P. C. muß ihre Haf¬
tung und Taktil ändern , muß zu einer revo¬
lutionären Partei werden , die die eigene „Bol¬
schewisiernng " sofort in Angriff zu neh¬
men hat .

Die Führer der Partei , vor allem Ämeral
und Kreibich , krochen in Moskau nicht zu
Kreuze , sie fügten sich nicht dem Diktat der

Internationale . Daheim aber entfesselte daS

Moskauer Urleil einen Sturm in der K. P . C.

Tie größere Hülste der Vertrauensmänner der

Partei billigte , soweit sie bisher hörbar zu
Worte lainen , die vernichtende . Kritik über die
als ümeralismus zu bezeichnende „ kommuni¬
stische " Richtung , es gab ein paar Kampfab -
stimmnngen in Sitzungen , deren Ileine Mehr¬
heit gegen Mineral » no Kreibich votierten und

gleichzeitig brach eine Diskussion aus . die nun

schon seit Wochen in der kommunistischen Presse
geführt wird nnd Klarheit über die Wege
bringen soll , die die . « . P. C. von nun au

einzuschlagen hat . Klarheit über alle in Mos -

kau berührten und behandelten Probleme :
Arbeiter - und Bauernregierung , Einheitsfront -
taktik , nationale Frage . Was die Diskussion ,
die im deutschen und tschechischen kommunistU
ichen Lager stattfindet , hierüber zu Tage för -
dert . wird noch eingehend besprochen werden .

Vorläufig sind diejenigen , die bis jetzt an der

Spitze der K. P . C. stehen , in dieser Diskussion
allein geblieben . So wie Ämcral unter den

tschechischen, hat Kreibich . unter den deutschen
Kommunisten bis nun fast alle Disknssions -
redncr gegen sich.

Diese Tatsache allein beweist schon die

schwere Krise , die die kommunistische Be¬

wegung auch und insbesondere in der Tsche-
choslowakei durchmacht . Die kommunistischen
Arbeiter , denen man das Blaue vom Himmel
für den morgigen Tag versprochen hat , zeigen
begreiflicherweise wenig Lust , jetzt, nach vier

Iahren . erst über das Wenn und Aber zu
diskutieren ; von den . diskutierenden Ver -



feiner Ziele genommen , Die Marokkokrise , Vc
1907 und 191L beinahe Zill » europäischen Krieg
führte , hatte ihre Ursachen in bont ziemlich un¬

sinnigen Wunsche de » wilhelminischen Deutschland ,
gerade in Nordafrika einen kolonialen Stutzpunkt
zu schaffen , Mährend es viel klüger gewesen tväre ,
dieses Gebiet Frankreich zu überlassen und sich
anderswo Entschädigungen zu suchen . Begreif -
licher mar das . Interesse Englands und Spa >
nieus an Maroklo , da diese beiden Mächte nicht
zugeben konnten , dop Tanger und damit einer
der Flügel der G brallarpforte . in die . Hände einer
kontinentalen Großmacht gelange . Die zweite
K o n f l i k t S m ö g l i ch ke i t ergab sich aus der
Festsetzung Teutschlands in Ostafrika . Eng -
land braucht « zur Sicherung Aegyptens den Su -
dein . Er war aber nur dann geschützt , wenn er
von zwei Seilen von englisch «»! Gebiet umfaßt
war . Auch aus handelspolitischen Gründen mußte
man eine Berbindliny zwischen Aegypten und
Südafrika suchen . So entstand das Projekt der
großen Landbriicle Ka pstadt — Kairo
— Kalkutta . Unter den Ministerien
Eduards VII . gehörte es zum eisernen Bestände
der britischen Außenpolitik . Während also noch
1898 zur Zeit der Faschodakrisc die Möglichkeit
eines französisch - englischen Krieges um die Bor -

Herrschaft in Afrika bestand , chatten sich seit der

Konferenz in Algcciras die Westmächle friedlich
über die Abgrenzung ihrer Interessen geeinigt .
Frankreich behielt Nordwcsiasrila und am Senegal
und Niger so starke Stutzpunkte , daß der ganze
Nordwesten des Erdteils , der im großen Bogen die

' Sahara umschließt , unter französischen E nfluß
geriet . England dagegen konnte durch Frankreich
unbehindert an die Erweiterung des südafrikani -
scheu Dominions durch die portugiesischen Kolo¬
nien und au die . Herstellung der Landverbiiidnng
von den Damantseldern Transvaals über den

Bictoria - Nhansa - See nach ObcrägYPten und weiter

51t den Bauuiwollgebictcn des Niltales denken .

Beiden Nationen stand Teutschland , das in Ma¬

rokko , iu Kamerun aind in Oslafrua Besitzungen

hatte , als Gegner im Wege . So waren die Ver¬

hältnisse in Afrika 1913 wohl geeignet , den Stoff
zum imperialistischen Kriege zu vergrößern .
Knapp vor Ansbraich des Krieges tauchic das

später viel besprochene Projekt des Engländers
Johnstone auf , der vorschlug , mau solle Deutsch -
land zur Abtretung des afrikanischen Besitzes be -

wegen und ihm dafür Borderasien überlassen oder

Teutschland solle wenigstens auf Marokko und

Südostafrika verzichten und dafür einen großen
Kolonialkoinplcx in Zentvalafrika , also im Käme -

rem - und Kongogcbict , eintauschen . Das Projekt
war wohl auch nur eine der Berlegenheitsans -
küirftc des Imperiolisnins , dessen KolonialpolKik
eben überall Konfliktstoffe häufte . Eine inncrafri »

konische Frage im Sinne einer Erhebung der

schivarzen Rasse gab es vor dem Kriege nicht .

Nicht einmal die mohammedanischen Nordasrita »

ner fanden sich zu einer selbständigen Politischen
Bewegung zusammen .

Ter Krieg hat Deuts ch l a n d aus den

afrikanischen Jntcrcssen a u sg es ch alte t. Eng -
land hat das Mandat über Ostasrika bekommen

und so die Landbrücke hergestellt . Frankreich
kann sich in den Küstengebieten des Nordens und

Westens ausleben . Die Interessen der bc den

Großmächte stoßen hier nicht zusammen und so

ist hier tatsächlich durch den Bersailler Frieden

eine Beseitigung der Konfliktstoffe
erreicht worden . E ue andere Frage ist seit dem

Kriege jedoch akut geworden . Die Völker Afrikas

wurden in den letzten Kriegsjahren unter tätiger
Mitwirkung der christlichen Missionen _

in die

Armeen der Entente eingereiht , wo sie zu . Hundert -
lausenden geopfert wurden . Die Verbindung , in

die sie mit den europäischen Völkern gerieten , be -

schien n' gie den Prozeß ihres nationalen Er¬

wachens . Bor allein die i »ohau »»odanischc » Nord -

afrikaner gerieten immer mehr unter den Einfluß
des P a n i S l a m i S in u s und es ist fraglich , ob

die Bcfeit gung des Kalifats durch die revolutio -

näre türkische Nationalversammlung von Angara
das Ende der großen Unabhängigkeitsbelvegung
der Muselmanen bedeutet , ob sie nicht vielmehr
gerade durch ihren ausgesprochen natibnalrevo -

lntionären Charakter auch in den Arabern , Ber -

Hern und Fellachen das Nationalbewußtsein und

den Drang nach politischer Selbständigkeit weckt .

Aegypten , das ja den Schein einer Unabhängigkeit
behalten hat , eignet sich vorzüglich für die revo -

lutionärc Propaganda und eS war für de eng¬
lische Regierung immerhin eine bedrohliche Er -

schein »ng, daß in Aegypten und im Sudan zugleich
Unnihen ausbmchen . Bei der nngünstigcn w rt -

fchastlichen Situation , in die Großbritannien ge¬

genüber Amerika in den letzten Jahren geraten ist,
würde es einer Vernichtung der englischen Wirt¬

schaft gleichkommen , wenn das große Bauiitwoll -

gebiet Aegyptens aus dem Empire ausschiede .
Außerdem destünde die Gefahr für England , daß
die Bewegung nach Arabien , wo übrigens neben

der nationalen eine koinmun' istische Bewegung , d' e

von Moskau ans geleitet wird , im Gange ist . über

greift und das würde die Zerreißung des Ringes
bedeuten , den England um den ind ^ - n Ozean
von Sidncy über S ngapore , Kalkutta , Bombay »

Bagdad , Kairo nach Kapstadl gelegt hat . Wem -

gcr gefährdet als England ist durch die nationalen

Bewegungen vorläufig Frankreich . Ter erfolg -
reiche Kampf der Riffkabyle » gegen die Heere des

fpaniscksen Faseismus läßt es jedoch nicht aus -

geschlossen Scheinen , daß von Marokko her auch
i » den französischen Kolonien die eingeborene Be -

völterung zu nationalem Leben erwacht . Die Lage
in Afrika ist sicher noch nicht reif zum Sturze der

europäischen Herrschaft . sie - st aber immerhin so,
daß man mit den alten Methoden nicht mehr aus -

kommen und nach neuen Wegen der Kolo

n i a l p o l i t i k wird suchen müssen .

Inland .
Aus dem Abgeordnetcnhausc . Am Donners -

tag , den 28 . August , hält der sozialpolitische AuS -

schliß um JO Uhr vormittags eine Sitzung ab . Am

Donnerstag , den 4. September , um 3 Uhr nach -
mittags , tritt das Präsidium zu einer Sitzung zu -
sammelt und für den gleichen Tag 4 Uhr nachmit¬
tags ist die 281 . Sitzung des Abgeordnetenhauses
anberaumt . Die nächstfolgende Sitzung des

- Hauses dürfte am 9. September stattfinden .

Bon einem jüdisch - tschechischen Landbündlcr .
lieber eine unter Assistenz des Bundes der Land¬
wirte geplante Errichtung einer tschechischen M i n-

d ^ rhcitsschule für die bisher unerreichte
Schiilcrzcihl von einem Kinde berichtet un -
ser Karlsbader Bruderblatt . In Nebosedl bei
Luditz gibt es unter 411 Einwohnern vier Tsche¬
chen . Diese zählen unter sich ein ichnlpslichtigcs
Kind . In letzter Zeit tauchte plötzlich der Plan
auf , j » Nebosedl eine tschechische Schule zit errich¬
te ». Was aber noch ausfälliger ist als das Pro -
jckt selbst , das ist die Tatsache , daß ein G e-
meinderat des B u n d e S der L a n d w i r t e
die treibende Kraft bei diesem Plan ist . Der
Bund der Landwirte hat nämlich , obwohl er sonst
gern die nationale und obendrein antisemitische
Partei mimt , in Nebosedl einen jüdischen
Meier Hofpächter , der mit den Tschc -
ch i s ch n a t i o n a l c n sympathisiert , in die Ge¬

meindevertretung entsandt . Es fand nun in Re -
bosedl eine Proieswersammlnng der deutschen Be -

Völkern » » statt , in der für den Bund der Land -
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Wirke der Abgeordnete Fischer , für unsere
Kleinbauern Genosse Schmidt sprach . Herr
Fischer befand sich selbstverständlich in größter
Verlegenheit , als er einerseits gegen die wahw -
witzige Schlilgründmig protestieren mußte , ande .
rerscitö erfuhr , daß sein eigener Parteigänger ,
der tschechischnalionalo-jüdisck>-deutsckn ! Weierhof -
Pächter , der Bater dcS Gedankens , eine tschechi¬
sche Schule für ein Kind zu gründen , war . Hos .
scntlich hat das Unterrichtsministerium mehr Ein -
sehen als der Gcmeinderat des Bundes der Land »
nsirle und sieht davon ab , dieses Schulprojckl zu
verwirklichen , das keinesfalls eine kulturelle For¬
derung , sondern lediglich eine Angelegenheit des
nationalen EhatwiniSmus ist .

Auskmd .
Las wahre Gesicht des Faseismus .

Unser Gewährsmann teilt uns aus den
Dokumenten Giacomo MatteotttS
folgendes mit :

Die nicht dem FasziStnus beigetretenen gc -
getverkschaftlichen Organisationen sehen sich in vie¬
len Teilen Italiens , nomenUich den ländlichen ,
ihrer Existenzmöglichkeiten beraubt . In den
größeren Städten und dort , wo die sadistische
Autorität weniger drückend empfunden wird , er¬
freuen sie sich nur einer relativen Freiheit . Nir -
gends aber können sie bedeutendere Bersamnu -
limge » , am allerwenigsten öffentliche , abhalten .
Sie dürfen nicht ans sich heraus Arbeitskontrakte
und Arbeitsbedingungen ausstellen . Solche wer -
den von den sadistischen Korporationen bestimmt
und den Arbeitern aufgenötigt , selbst da , wo
neun Zehntel der organisierten Arbeiter nicht -
faszistischcn Organisationen angehören .

Bergebens hatte der Allgemeine GeWerk -
schaftsbund bald nach der im Oktober
1922 erfolgten Spaltung zwischen sozialistischen
Maximalistcn und Unitaricrn erklärt , daß er
von keiner Partei abhängig sein wolle . Ebenso
widerholtc sein Sekretär diese Erklärung in der
Kammer , als ihn der Unterstaatssekretär per¬
sönlich angriff . Ter Gaverkschastsbuud sah sich
daher schließlich gezwungen , durch die Erlässe
vom August und November 1923 , seinen Mit -

gliedern mitzuteilen , daß er nicht mehr im
Besitze der bürgerlichen Freiheiten
sei. Während somit die nichtsaszistischen Arbeiter
der elementarsten Rechte verlustig gingen , scheute
sich Mussolini nicht , mit den Arbeitgebern zu lieb -

äugeln . Er gab zu verstehe », daß er den Ber -
band der Industriellen als Spitzcnorganisation
der Arbeitgeber anerkenne und nichts unterneh¬
men werde um eine Spaltung oder Vermin -

dernng seiner technischen und moralischen AuS -

Wirkungen herbeizuführen . Er ließ auch durch
eine halbamtliche Agentur außerdem versichern ,
daß er mit dein Sekretär des Verbandes auf
freundschaftlichstem Fuße stehe . Es ergibt sich
daraus , daß die Arbeiter entweder aus eigenem
Antriebe oder mittels Anwendung von Gewalt
der fasziltischen Partei beitreten müssen , wenn sie
nicht aller Rechte verlustig gehen wollen . Wer ,
ans dem Lande namentlich , nicht be , ihr eilige -
schrieben ist , hat keine Aussicht auf Bcschästi -
gung und wird boykottiert . Die innere Orga «
nisation der sadistischen Korporationen aber bc- -

ruht auf antidemokratischen Grundsätzen , denn

Borstandswahlen werden nicht gestattet , die kor -
porativen Beamten werden von oben herab be ,

stimmt . Tie sadistischen Korporationen sind
ein Ableger und ein Zweig der politischen
Fadisteiwerbäube . Dem Beispiele der Regierung
folgen natürlich auch ihre Präfekten und Kom¬

missare und anerkennen und unterstützen nur die

faszistischen Arbeitnehmer - und Arbeitgcberorga -

Seite ? .

trauensmänneril aber sind die einen , die re -
vidieren wollen , daran , das Vertrauen zu Der -
lieren , und die anderen , die es gewinnen
wollen , versuchen das , indem sie sich der Mos -
kauer Diktatur fügen . So arbeiten bgide Teile ,
nur iu verschiedener Weise , für die Befreiung
der Arbeiter vom Bolschewismus . Denn die

Gedankengänge ämcrals und KreibichS habeil
mit der bolschewistischen Ideologie überhaupt
nichts mehr gemein und die neubolschewistische
Richtung , zu deren tschechoslowakischem Wort -

sichrer sich Neurath als Haupt der Opposition
gemacht hat , wird dazu beitragen , daß die bc -
reits maßlos verwirrten kominunistischen Ar¬
beiter in der Tschechoslowakei in Scharen den

Jüngern der alten und der neuen Moskauer

Hcilslehre den Rücken kehren werden .

KolMmIstagen .
Afrika .

Die > letzten Ereignisse im Sudan , in
A e g y p t e n und in M a ruft o haben die Auf .
mevtsamkcit Europas wieder »ach dem schwarzen
Erdteil gelenkt . Man war geneigt , einen Znsain -
menhang zwischen den Uitabhäiigigkeitspewegun -
gen afrikanischer Völker und dem politischen Er -

wachen der schwarzen Nassen , das vor kurzem im
Kongreß der Un Versal Jinprovement NcgroS
Association in Nrto Port seinen Ausdruck fand ,
herzustellen . Das Abflauen der bedrohlichsten
dieser Bewegungen , des Aufruhrs im Sudan , hat
gezeigt , daß da » Erwachen der schwarzen Rasse
noch nicht so iveit fortgeschritten ist, daß sie wirk -
sich jetzt schon zur Eroberung , ihres Heunatkon -
tinents schreiten könnte . Immerhin zeigen aber
die Schwierigkeiten , mit denen die europäische »
Kolonialmächte in Afrika zu kämpfen haben , daß
die Ausrechterizaltung der Herrschaft in den Kalo -
iiicn heule nicht mehr so leicht ist wie vor dem
Kriege . Das ist umso auffallender , als sich ge -
rade in Afrika durch den Frieden von Versailles
die HerrschaftsverhAlnisse vereinfacht haben .

Bor dem Kriege trafen in Afrika die Jnter -
essen Englands , Deutschlands und

Frankreichs zusammen . Zwei Reibnngs -
flachen ergaben sich insbesondere aus deser Riva -
lität . In Marokko stießen die Interessen
Teutschlands mit denen Frankreichs zusammen .
Seit 1840 hat Frankreich die Ausdehnung seiner
Macktsphäre an der Nordküste von Afrika syste -
nratisch betrieben . Es war ganz natürlich , daß
die romanische Vormacht Europas an die Erobe¬

rung der altrömischcn Provinzen schritt . Aller -
dines wäre rein geographisch Italien befugt gewc -
ictt , das Erbe der zerfallenden Türkonmacht anzu -
treten . Da ihm aber die staatliche Einheit fehlt «,
gelang es Frankreich , in Algier festen Fuß zu

fassen und von dort aus auch Tunis zu erobern .

Dieser zweite Borstoß geschah allerdings in einer

Zeit , als Italien schon einig mar und selbst daran
denken konnte . Kolonialpolitik zu treiben . Das

war eine der . Hauptursachen des unfreundlichen
Verhältnisses , das zwischen Frankreich und IIa -
Isen Platz griff und das unter anderem zur Grün -

dilng des Dreibundes wesentlich beitrug . Später
holte sich Italien in Tripolis einen spärlichen
Ersatz für das verlorene Tunis . Als der franzö¬
sische Imperialismus von Algier aus nach Westen

vorstoßend , Marokko und damit in Tanger den

Eckpfeiler Afrikas am Atlantischen Ozean gewin¬
nen wollte , stieß er dort auf einen Gegner , der

ernster zu nehmen war , als Italien . Der d e u t -

f ch c I mperia Ti s in u S Halle seinerseits be¬

gonnen . Kolonialpolitik zu treiben und bei seinen
ziemlich wahllosen Vorstößen Marokko zu einem

i ° Jer sibirische Expreß .
Roman von Frank Heller .

Copyrigt by A. Müller , München .

„ Na , der ! " sagte das Stubenmädchen viel¬

sagend lind richtete sich auf .
Ter Kellner bohrte sich fragend die Nase .
„ Was ist denn mit ihm ? "
„ Ich darf bei ihm nicht anskehren und seine

Kleider nicht hineinhänge »: die ganze Zeit steht er
beim Schrank und flucht ! Und auf eine Sache
kann ich Gift nehme » : er hat aus dem Fußboden
geschlafen ?"

Em neues , rasendes Klingeln unterbrach ihr
Gespräch . Ter Kellner klopfte an und trai e . n

Der Gast stand , wie das Stubenmädchen
gesagt lw. ' i ' , beult Kleiderschrank .

„ Der Herr wünscht ? "
Der Gast starrte den Kellner a » . Ueberlegte

er , was er bestellen sollte ? Es sah ' nicht so aus ,
als nähme er dem Kellner Maß und schätzte seine
Muskelftärkc ab . Warum ? Der Kellner schob
sich nälzer zur Tür . Und warum schielte er

unaufhörlich nach beut Kleiderschrank , und warum

hielt er die Hand drinnen ? Es verging beinahe
eine Minute , ohne daß er auf die Frage dcS
Kellners amworlele . Einmal machte er einen

kurzen Schritt vor , und einmal öffnete er den
Mund , um zu sprechen , aber schloß ihn wieder .
Der Kellner , der zuerst erstaunt und beinahe

ängstlich gewesen war wurde irritiert .

„ Morgenkaffee gefällig ?" fragte er .
Der Gast zuckle zusammen .
„ Nein " sagte er : „ich habe — es ist —"

Er unterbrach sich mit einem rasenden Blick

nach dem Schrank und verzerrte das Gesicht vor

Schmerz .
„ Ich will Frühstück haben , aber ein ordentliches

f Frühstück . Ich bin sehr hungrig . Beefsteak mit

Spiegelei , geröstete Kartoffeln , Käse , Bier und

Schnaps . Und zwar so rasch als möglich ! "
„Beefsteak , Spiegelei , Käse , Bier , Schnaps " ,

wiederholte der Kellner und sah ans die Uhr. Es
war kaum zehn .

„ Ja , und reichliche Portionen " , sagte der

Gast .
Ter Kellner murmelte etwas Er kannte

diese Valutaschweine , die mit ihren billigen Marl

knauserig bezahlten und obendrein alles noch reich -
sich haben wollten .

„ Sie verstehen ?" wiederholte der Gast » nge -
duldig . „ So , daß es für zwei genug ist !"

Taö >var für den Kellner zu viel .

„ Wenn es für zwei genug sein soll , muß
man auch für zwei bezahlen " , sagte er brummig .
Das Balntaschwcin schnitt eine Grimasse und sah
nach dem Schrank .

„ Das — das tue ,ch . "
„Vielleicht auch zwei Gedecke ? " fragte der

Kellner satirisch .
„ Was meinen Sie ? Warum denn zwei

Gedecke ? "

„ Ich habe mir gedacht , der Herr l >at sich
vielleicht hieraus Gäste eingeladen " , sagte der

Kellner und sah m>l schlecht verhehlter Ironie das

nicht allzu elegante oder gut aufgeräumte Zimmer
an . Ter Gast errötete .

„Bestellen Sic , was ich gesagt habe und

stellen Sie keine dummen Betrachtungen an ! "

brüllte er .
Der Kellner fand das Stubenmädchen vor der

Tür aus ihrem Posten .
„ Was habe ist gesagt ? Der ! "

„ Eine faule Nummer " , gab der Kellner zu .

„Still " , flüsterte das Stubenmädchen . „Jetzt
' pricht er schon wieder mit sich selbst ! "

Sie horchteil beide . Der irritable Gast schien
sich tatsächlich die Zeit mit Monologen zu der -
treiben auf die Art wie . Hamid . Sie hörten ihn
ganz deutlich sagen : „ Das ist nicht so leicht ,

wenn meut es nicht gewöhnt ist ". Tann ein paar
gemurmelte Worte . Tann laut , beinahe schrei¬
end : „ Herr Goti , ich habe über gar nichts anderes

nachgedacht , als was ich zum Frühstück bestelleil
soll . " Tan » Schweigen . Tann ein wütende ? :

„ Das schwöre ich ! "
Hierauf wurde es still . Ter Kellner richtete

sich ans und legte bedeutungsvoll den Zeigefinger
an die Stirn .

„ Wer ist das ? " frag ! « das Stubenmädchen
eifrig . „ Schau doch nach , wer er ist !"

„ Ich weiß eines " , sagte der Kellner und

ging , „ich lasse mich sofort bezahlen . Ter kriegt
von mir keinen Kredit . "

Als er mit dem Essen wiederkam , bog er
sich geradezu vor Lachen .

„ Woißt du , lvas er ist ?"
„ Nein , was ist er ? " Das Stubenmädchen

war atemlos vor Spannung .
„Irrenarzt ! Ja , das sind Zeiten , in denen

wir heule leben . Na , die Patienten werden eine
gute Behandlung bekommen . "

„ Wenigstens hat et einen guten Appetit ",
sagte das Stubenmädchen uitb sah wehmütig auf
zwei gigantische Beefsteaks mit Spiegeleiern , zwei
Schüsseln geröstete Kartoffeln , zwei Portionen
Käse , zwei Schnäpse und zwei schäumende Bier¬

gläser .
„Valutaschwein " , sagie der Kellner lako -

nisch. „ Aber er muß für zwei bezahlen und kon -
tant , wenn er das Essen haben will . "

Als der Kellner hereinkam , stand der Gast
beim Schrank wie früher . Er nahm das Verlan -
gen des Kellners nach Barzahlung mit sichtlichem
Unmut auf .

,Laiin man das nicht ausschreiben ? Ich
erwarte — ist kein Telegramm für mich angekom¬
men ? "

»Nein , bitte , es ist kein Telegramm für den
Herrn Toktor da " , sagte der Kellner mit falscher
Demut . „ Und wir dürfen nur gegen kontante

Bezahlung auf dem Zimmer servieren , sonst na -
türlich mit dem größten Vergnügen . "

Der Gast fuhr sich mit der freien Hand über
die Stirn — die andere war wie gewöhnlich im

Schrank drinnen — und schien nachzugrübeln .
Wieder sah er den Kellner an , als nähme er ihm
Maß « nd beurteile seine Muskelstärke . Der Kell -
ner retiricrtc unwillkürlich . Wollte er sich uin
das Frühstück raufen ? Der Gast seufzte und

machte eine Bewegung , als wollte er die . Hand
aus dem Kleiderschrank ziehen . Plötzlich hätte der
Kellner fast das Tablett stillen lassen , denn der
Gast rief mit lauter Stimme :

„ Herr Gott , ich will ja nur bezahlen — daS

Essen bezahle ». ' "
Es lag allerdings auch in den Pläne » des

Kellners , daß der Gast das Essen bezahlen sollte .
Aber wozu brauchte er diese sein « Ansicht so hi -
nanszubrüllen ? "

Ter Kellner stellte das Tablet ! ab , und da

der Gast sich nicht rührte , ging er zum Kleider¬

schrank hin . Noch immer war die linke . Hand des

Gastes im Schrank drinnen . Mit der rechten holte
er Geld und ein wicht zu reichliches Trinkgeld her¬
vor Der Kellner verließ langsam das Zimmer .

Treu wie die Wacht am Rhein und taub ge¬

gen Signale aus anderen Stockwerk » stand das

Stubenmädchen draußen . Der Kellner legte stumm
den Zeigefinger an die Stirn . Bon drinnen hörte
man wieder die Stimme des Gastes : „ Herr Gott

ich bin ja an der Sache interessiert ! " Dann g:
murine ! Worte ; dann : „ DaS ist nicht wahr da ;

iist eine tilge ! Wer will nicht zwanzigtausend Marl

verdien . . ! ? " Tann kamen keine weiteren Worte

nur das Klappern von Gabeln und Messern und

tiefe Seufzer des Wohlbehagens .
„Ja , essen kann der, " sagte das Stubenmäd¬

chen.

( Fortsetzung folgt . )
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msationen . So bildete ;. B. der . Befehl bcS

Pväfekleit vo » ( Menno on die Reed ^ , den Ber -
traucnsmännern der saszistischen Organisation
der Seeleute jederzeit Zutritt zum Bord zu ge
währen , einen der diele », sich aus dieser eigent¬
lich luihaitsameu Lage ergebende » Zwischenjolle .

Auf diese Weise ist es für die Machtlmben -
den eine Kleinigkeit , o»ct > da ^ Streikrecht
der freie » Gewerkschafien zu s « dotiere » .
Tie Mitglieder der saszistischen Wcitosfcnschoficn
dagegen ^dürfen nach Belieben in de » Ausstand
treten . Freiwillig dürfe » sie es allerdings auch
nicht . Wenn aber der Wnnsch der Obrigkeit da
hin geht , dag ans einem gewissen Grunde ge -
streikt werde » soll , so wird ihnen der Ausstand
einfach anbesohlen . Ter Faszismiis schein sich
auch durchaus nicht , eine noch stärkere Zuchtrute
auch über die Arbeitgeber zu schwingen und

ihnen damit zu bedeuten . daß ein Ausstand nur

vermieden werden kann dadurch , daß mau die

Forderungen der ' Arbeitnehmer bewilligt oder

dag man der faszistischc » Partei Snbsidien zahlt .

Tag dem so ist , beweiscti die zynischen Auffor¬

derungen hierzu in den Organen der saszistischen
Partei in den verschiedensten Provinzen

° des

Landes . Mit den genossenschaftlichen K o u -

f n mv c t c i n i g u n g c n ist man noch rück¬

sichtsloser umgesprungen . Man zwang sie, sich
faszistischc Einmischung gefallen zu lassen , oder

sie wurden einfach beseitigt indem man ihre Bor

rate vielfach in Feuer aufgehe » lieft . Ten sich
fügenden Genossenschaften aber wurde vorge¬
schrieben , sie hätten ihre Administratoren zu ent¬

lassen , eine Versammlung ihrer Mitglieder
zwecks Wahl neuer Vorstände einzuberufen und

für sie die in solchem Falle natürlich nicht aus -
bleibende Zustimmung der faszislischen Behörde

einzuholen . An der Beseitigung von nichisaszisti .
scheu Genossenschaften wirken Präseklen und Ne¬

gier >l n g S k o in m issa r e eifrig mit . Selbst
staatliche Institute bleiben nicht verschont , wenn

angeblich Arbeiter mit aufrührerischer Gesin¬
nung dort beschäftigt wurden . Die saszistischen
Genossenschaften erhalten aber so ziemlich alles

das bewilligt , was de » syndikalistischen Vereini¬

gungen nie gewährt worden ist , so das Sud -

missionsrecht zu gleichen oder noch billigeren
Preisen , Snbsidien zur Deckung von Fehlbe -
trägen , Hinterlegung von Kautionen in Form
von Vcrsicheruiigspoiizze », und was noch . Tie

Aufhebung und Vernichtung von möglichst vielen

Konsumgenossenschaften kommt selbstredend den

Wünschen vieler Kaufleute und Gewerbetreiben¬

den bereitwilligst entgegen .

Dem Achtstundentage gegenüber ver -

hält sich die Regierung fast ablehnend .

Schon seit geraumer Zeit war der Kammer ei »

^Gesetzentwurf über den Achtstundentag unter¬

breitet worden , der das Ergebnis eines langwie¬

rigen und sorgfältigen Studiums des Obersten
Arbeitsrates war . Tie Arbeitgeber - und Arbeit -

uehmcrvertretungeu lwttcn ihm ihre Zustim¬
mung erteilt . Auf Drängen des sozialistische »
Abgeordnete » Tu r a t i hin , >>attc sich die Re -

gierung Mussolini verpflichtet , die Frage zu lo¬

sen . Sie tat es , indem sie zuerst das Geseb vom

15 . März herausbrachte , dessen » uterm zehnten
September erschienene Auwendungsparagraphen
den Achtstundentag geradezu illusorisch machten .
Es sind damit jede Stellungnahme der intercs »

sierten Massen , die Einmischung der Schluh -
mngsbehörden usw . ausgeschaltet worden . Tie

Bordarbeit , die Arbeit in den religiösen Jnsti -
tuten , die von der Landwirtschaft aufgestellten
Tabellen brauchen sich nicht an die Auswirkun¬

gen des Gesetzes zu halte », das selbst zwei wei¬

tere Arbeitsstunden als normal bezeichnet . Je -

dcnfalls schlicht er jede Verbesserung der Ein¬

künfte des italienischen Arbeiters aus , er ist ge¬

zwungen , die neuen Arbeitsbedingungen anzu¬

nehmen , wenn er nicht feiern will . In gewissen
Fällen haben sich Arbeitgeber selbst der neuen

Bestimmungen bedient , um bereits geschlossene
und in Wirkung befindliche Kontrakte zum eige¬

nen Nutze » auszubeuten , indem sie Neberstunden

geringer zu entlohnen oder früher besser bezahlte

Spezialarbeitern und Akkordarbeiten niedriger

anzusetzen versuchte ».
Um den oppositionelle » Arbeitern so viel

Schutz als möglich zu entziehe », ist auch das

Re i ch sve rsi che rn » gaa m t nebst seinen

zugehörigen Organen a u s g e h o b e u worden .

Alle Gewerkschaftslasscii mnftten einem Regte -
rungstommissar ausgehändigt werden . Ten Ar -

bester » ist damit die Verwaltung ihrer eigene »

Versicherungsgelder entzogen worden .

Der Ber „ er Kongreß . Aus Bern wird be¬

richtet : Tie letzte Sitzung der Iuterparlauientari -
scheu Union nahm einen sehr bewegte » Verlauf .

Der »i a g h a fische Delegiert c Boro »

Sztcreiitii sprach bei dem Berichte über die Wirt -

schaftliche Solidarität seine Anschauung über die

wirtschaftliche Integrität der Staate » bei ehemals -

gen österreichisch - ungarischen Monarchie aus . Tic
in dieser Aciiftcrmig enthaltene » Angriffe riefen
den Widoisprnch der Delegationen der Kleine »

Entente hervor , welche diese Gelegenheit bcnütztc »,
in » die angeblich ungerechten Angriffe der denl -

s ch c n und m a g h arische » M i n a r i t ä t c n

zurück,zuweise ». Der tschechoslowakische Abgeordnete
HruSovsky bemühte sich , die gegen die tschecbstche
Republik vorgebrachte » Angriffe zurückzilwAse ».
Er verwies darauf , das ; er selbst von "d°en

Magharen , eingekerkert wurde , weil er ' die

Durchführung des maqharischen Nationalitälcn -

gesctzeS vor dein Kriege forderte . Für die
M agharc » erwiderte Berzeviezh , welcher sor -

dertc , das ; die Beschwerde » dem Haags, - Gerichts¬

höfe vorgelegt werde » und das ; die Nachbarstaaten
ihre Politik ändern » Wen .

M Hungrigen ^ cw * « «

Telegramme .
Sie suchen den Rettungsanker .
Berlin , 27 . August . lEigenbcr ' cht . ) Bor der

Abstimmung übcr ^das Mamelgesetz erklärte der
Dentschnationale ' Schultz Blomberg , das; sich
seine Fraktion für die dritte Lesung Ab -

änderiliigsailträg . ' vorbehalte . Bei der Abstim¬
mung über die schon gestern diskutierten ®Z,nfatz
aiiträgc wurden de so mit allen gegen die St im
me » der Köm » » » ' ■ Sozialdemokraten und Te
mokratcn bei 2 ulhältung der National

sozialislen a » ge ' me u. Abends trat die

ändcrungsa » träge zu form » liereu .

Stiirmisches Verlangen nach Annahme
des Abkommens .

Berlin , 27 . August . Bon Stunde zu Stunde

häuft sich die Zahl der Telegramme » nd Auf¬

rufe ans allen Teilen des Reiches , die eine A u-

nahnic der Londoner Abmachungen fordern .
Ter Magistrat der Siadi Tortmnnd hat ein

dringendes Telegramm an de » Reichstag gerich -

tet , in dem er von einem c instimm gen

Beschluß Kenntnis gibt , der die Annahme
des Londoner Paktes fordert . Die westfälische
Bauernschaft warnt vor den lata st roph a •

Icu Folge, » einer Ablehnung . Das

Präsidium des bayrischen Industrielle » Verbandes

fordert gleichfalls in b e schwörender W eise

die Zustimninng zum Tatvesgntachte ». _
Kund

gebuiigeii ähnlicher Art liegen von sast allen

Städten des besetzten Gebietes vor .

Die Wirkungen des Dawesplanes .
ttohlentrifc in ( knflland .

London , 27 . August . „ Daily Telegraph "

schreibt : Nicht nur unter den Bergarbeiter », son¬
dern auch unter den Bergwerksbositzern verur¬

sachen die Bestinimiillgen des Dawcs Planes , so-

weit sie das Ruhrgebict betreffen , große Besorgnis ,
da der Plan , wenn er in Wirksamkeit gesetzt wird ,

die englische Kohlouausfuhr ernstlich beein¬

trächtigen werde . Schon jetzt sei eine Bcr -

Minderung der Ausfuhr um 1 . 23 Millionen To » -

neu wahrzunehmen , was man auf die gestei¬

gert e P r o d u k t i o n der R » h r b c r g >o ecke

zurückführt . Bolg ' eir und Frankreich , zwei wich¬

tige Kunden , würden nach Inkraftsetzung des

Planes ihre volle Quote an NcparationSkohle er¬

halten zum Nachlei le des englischen Ansftchchali -

dels . ' Außerdem würde Deutschland in der Lage
sein , durch die \ X o h 1 c u a it s j u h r n a ch a n
deren Ländern de » englische » Wettbewerb
lahm ; » lege ».

Der Gvossagrarier zu oc » Arbeitern : . . Euch kann nur durch Getrcidezölle
geholfen werden . "

Tic Ruhrbergarbeiter für London . Das Or -
». es „ e v l> n u b c ö d e v $ e v fl a v b c i t c x

Deuts ch t a u d s " , die „Bergarbeiter Zeitung " ,
iilmmt zu den ' Verhandlungen in London Stellung
und fordert die Annahme des Vertrages . In der
L egriliiduiig dieser Forderung heißt es n. a. : „ Die
Ruhrbergarbeiter Haben ganz besonders
hart die würgende Faust wirtschaftlicher D i k
i a t c und Sanktionen zu fühlen bekoinme » . Noch
ms i » die letzte Zeit hinein zuckten die Welterstrah
teil der sozialpolitischen Anseinandcrsctznngen zlvi
Ichen llnternehmer » und Arbeitnehmern . Monate -
lange Arbeitslosigkeit verdüstern noch
heute der Ruhrbevolkernng das Dasein . Niedrige
Löhne und allgewaltiger Wirtschaftsdrnck haben
in den Bergarbeitern die Erkenntnis aufdämmern
lassen , das; der Weg aus dem EhaoS nicht mit der
Kur weiterer wirtschaftlicher Beunruhigung son
der » nur mit dem Mittel e H r l i ch e rBcr st ä u -
digu » g zwischen den Bötlern gesunden werden
kann . "

ttoiijttnktursstvffnungcn in Amerika .

New Port , 27 . Anglist . W e die „ New Pork
eimes " ans Washington meiden , gab Staalss . ' tre
t . ir Hoover seinem Verna neu Ausdruck , daß
die Regelung des Reparatiousproblems der Wiri
sckdifl der Vereinigten Staate » nicht » ur nicht
abträglich , sondern im Gegenteil fördert i ch
sein würde . Die Wioderaiifrichtiing Europas
werde zu einem Weltbälverb Mischen viele » ame
rika »isck>eil und europäischen Jndustr ezweigen füh
reu , aber zugleich den europäischen Vcr »
brau ch st e l g e r n. Die unmittelbare Folge der
Regelung werde eine steigende ' Nachfrage nach
vielen amerikanischen Rohslosfprodukten seilt .

Neuwahlen in England in Sicht ?
London , 27 . Anglist . „ Weftmiiisler Gazette "

will wisse », daß die Agenten der Arbeiterpartei
auf dem Lande vorsichtshalber augewiesen worden
seien , sich für mögliche Parlamcntswahlcn i » der
ersten Dezemberwoche bcreitzichalte ».

Herriols SenolsSieg .
Paris , 27 . August . Der „ Math, " schreibt

zur Abstimmung im Senate , da ; nunmehr die
politische » Linien , welche Herriot in London ver¬
folgt hali ' , desiniliv sanktioniert tvorden seien .
Tie Abkommen werde ' » von Frankreich unter -
zeichnet werde » . Die persönliche Stellung Her
rivts hat a » der Schwelle der kommenden Ver

handlungeu eine a » ß e r o r de >i t l i ch e S t ä r
kn » g erfahre ».

Der „ läanlois " gibt den Eindruck der gestri
gc » Senalasitzung in folgender Weise wieder :
Aus der ganze » Kontroverse d>' r gestrige » Sc

»atssitziing ergab sich, daß trotz des guten Wik -
lcns und des Patriotismus eines jede » Frank
reich Stück für Stück die F r ü et) I c seines
Sieges ei » b ii ß c.

„ L' - Homme Libre " schreibt : lieber die Ab -

stiinmung im Senate bestand kein Zweifel . Die

Atmosphäre der Entspannung , welche am Schluß
der internationalen Verhandlungen ; » verzeich
ne » war , ist ins Parlament gedrungen . So
konnte Pvincarä selbst erkläre », das ; die Lon¬
doner Konferenz ein europäisches E r e d o

geworden sei.

Hinrichtungen in Bolen .

Warschau , 27 . August . Das Standgericht in

Novogrod verurteilte drei , während des letzten
Neberfalles der bewaffneten Bande » auf die

Grenzstadt Swlpce festgenommene Banditen zum
Tode durch Erschieße ». Der Präsident der Recht
blik hat einen Verurteilten begnadigt , die beiden
anderen wurden henio hingerichtet .

Abbau des Militarismus — in Japan !
London , 27 . Anglist . Die „ Daily Mail " Niel -

bet aus Tokio : T ' e höchsten Offiziere der japani

schon Armee haben sich gestern mit den Politikern
auf ein Kompromiß geeinigt , wonach das Heer
um fünf Divisionen vermindert werde » soll . Ein

Borschlag auf Herabsetzung der Dienstzeit ans ein

Jähr soll günstig beurteilt worden sein .
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ErnSlirungsminifterlnm und
Teuerung .

' Die Preissteigerungen der letzten Tage
Huden uns veranlaß, , eine kompetente
Stelle des Ernährungsministeriums über
den Siand des Kampfes gegen die Teuerung
zu befragen :

Das Steigen der Inlandspreise desGctrei -
des bei gleichzeitigem Fallen der ( Metreidcprctse
aus dem Weltmarkt evtliirt sich durch die Tatsache ,
daß die inländische Kaufkraft des Dollars größer
n als die inländische Kaufkraft der TschechÄronc .

In Amerika gab es eine große Spekulation auf
die Hausse des Getreides , de auch eine Hausse in
Schweinefett zur Folge hatte , ch, durch das Futtern
der Schweine mit de », teueren Getreide eine Stei¬
gerung der Festpreise eingetreten ist. Amerika
spekulierte a » f de » großen russische » . Hunger und
lagerte

:» Danzig , Riga und Reval große Rkeu¬
ch ' u von Getreide ein . Ja , es geschah sogar , txiß
an die Tschechoslowakei verkauftes ( Metreide , das
bereits »i Trieft lag . von Amerika zurückgekauft
und >» die Nordhäfen geschafft wurde . Amerika
hoffte , d>iß Rußland alles kaufen wird und entzog
auch dem deutschen Markt das Getre de. Tä diese
Hoffiuinaoii sich nicht ganz erfüllt Im den . sinken
setzt die amerikanischen Getreide preise . Was tum
unsere Situation anlangt , so genügen wir uns in ,
Getreide seihst nicht und bedürfen einer Einfuhr
vo » 30 . 000 Waggons beziehungsweise lohne Weiß -
gebäck gerechnet ) 30 . 000 Waggons . Das Er -

ii ^ä h r >i ii g « m i ii i st c r i ii m ste h t auf dc m
Standpunkt der » n b e d i » g I e n E i n -
f nh r f r e ich e i ( s ü r Getreide und M e h k
ii I, d w i r d dah i » arbeiten , da ß das g e-
g e ii w ä r t i g e B e w i l l i g u » g s v e r f a h »
r e ii in das 21 » », eIdeverf a hren so
wie es bereits einmal bestand n m-
gewa nde l t wo rde . Die Frage der GetrEde -
zölle ist als politische Frage dem Einflüsse des Er -
nähruiigsmiilisternims entrückt , es ist klar , daß der
jetzige Zustand der lingekka - rtheit nicht von
' Nutzen ist .

Was de Zucker preise anfangt , so lvar
Heuer die Zuckdraiibanfläche » » , ein Drittel größer
als in früheren Jahren und das Ernährungsmim -
steriiim conrnrtet . daß nach der heurigen
K' a nt p a g » e eine Ziickcrvcrbiklignng
eintreten »verde .

Unsere Fleisch pre ise richten sich voll¬
kommen nach den Weltmarktpreisen . Interessant
ist der Marktbericht der Prager Zentralschlacht -
Halle vom letzten Montag . Bon 1200 Stück ein¬

geführten Bichs wären 5! ) tscheckzifchen und DO

slowakischen , also 149 inländischen Ursprungs ,
lieber tausend Stück wurden ans dem ' Anstände

eingeführt . Schon beim Vergleich dieser Ziffern ,
die auch für alle anderen Gebiete der Republik
maßgebend sind , zeigt sich , wie entscheidend
die Weltmarktpreise für unseren
Fleisch markt sind . Wen » tvir die Preise
drücken würden , hörte die Einfuhr aus dem ' Aus¬
land sofort mit . es entstände eine große Ftcischnot
und in einer Woche würde ei » Kilo Fleisch vierzig
Kronen koste ». Ein Ausweg st hierin mir durch
Einfuhr von Gefrierfleisch zu finden .
Das Ernähriliigsministeriiiui lhit für den B,ui von

Kühlhäusern vier Millionen ausgeworfen . Zwei
Millionen für Prag , eine Million für Tel -

che » und eine Million für U ngVar . ' Äußer¬
em beabsichtigt das ErnähningSmin ' fterium , die

Teplitzcr Kühlhäuser , die sich in privatem
Besitz befinden , in Staatsbesitz ; n überführen .

Schließlich wurden uns noch ' Aufklärungen
über die Verhältnisse ans dem Obst markt ge¬
geben . To unsere Brwidlpre ' se und die Preise
der gedörrten Zwetschken steigen , will das Er -

»ährniigsuiinifteriiim der O b st ausfuhr e n t -

gege ii >v i r k e ». Wir habe » in sonstige » Jäh¬
ren 30 . 000 Waggons Zwetschken produziert , Heuer
nur 10 . 000 Waggons .

Die vom Ministerium geplanten ' Maßnahmen
würden wohl dazu beitrage », auf die ' Steigerung
der Preise im Iii lande hemmend einzuwirken . ES
kommt » ur darauf au , ob da ? Ministerium auch
d e Kraft finden wird , sich gegenüber den mäch¬

tige » agrarischen Einfühlen in der Koalition durch -

zusetzen und die Hier angeliindigie » Maßnahme »
,u verwirklichen .

Devisenkurse .
Die tschechische jlrone » vtiert in :

' . »m»? ) orr 100 . flc Tollttv . i . 00 ' 00
100 • Schwei, , »kraut >« . 02 00

» er « n i „ . . . . Mar » I2 « l . 00,000 . 000 ;0t |

wie » < österr . « roneu S. lfttt ' OO

Tsges - Neuigkeiten .
Erauenhalles Antomgtttil

Ein vollbesetzter Autobus ausgebrannt . Viele
Tote .

Amsterdam , 27 . August . Ei » schweres Auto »

»lobilimglück ereignete sich heute nachts auf der

Straße zwisckpcn Heino und Raaüe in der nieder¬

ländischen Provinz Overijsscl . Ein vollbesetzter
' Aiiiobiis , der von einer Kirmes i » . Heino zurück -

lehrte , geriet auf ungeklärte Weise in Brand und

lvar nach wenigen Schinden vollständig ausge¬
brannt . Es entstand im Wagen eine nnbeschreib -
liche Panik , da beide Wagcnlüren geschlossen
waren und die Schlüssel in der Verwirrung nicht
gesunden werden konnte » . Vorbeifahrenden Rad¬

fahrern gelang es , einige Personen durch die

Fettster aus dem Waget , herauszuziehen . Tie

übrigen Passagiere verbrannten vollständig , so

das ; die genaue Zahl der Opfer » och nicht fest--
gestellt werde » konnte . Sechs Leichen sind jedoch
schon festgestellt . Ei » Insasse saß noch aufrecht
aber völlig verkohlt im Wagen . Der Chauffeur
und die tvenigen Geretteten mußten infolge ihrer
schweren Brandwunden i » ein Krankenhaus ge¬
schafft worden .



ecitc k

Nergarbellertod .
Achtzehn rettungslos verschüttet .

Dresden , 28 . August . Ein schweres Berg -
iverksunglück ereignete sich in Gersdorf bei Chem -
Nitz ans de »l Sckzachtc der tsiewerkschaft Kaiser -
grübe . Es wurden durch hereinbrechend ! : Kohlen
achtzehn Mann der Belegschaft verschüt -
tet . Tie Rettuiig ^arboilrn gestalten sich sehr
schwierig . Bisher konnten zwe i Mann als
Leichen geborgen werden . Man muh an -
nahmen , daß auch die übrigen sechzehn
Opfer ihres Berufes geworden sind .

Einer armenischen Mutter .

Eine Erinnerung an den Sommer 10 Iii .

Bon Armin T. W e g n e r.

Tu sahst mich nicht , als ich abseits stand und
dir ,zuscl ) aulc , wie du deute Kinder unter dem
hellen Mond aus die stauoige Erde bettetest , das

Mädchc » zur linken Seite des Knaben , sie ein -
Wlte >t in die mit buntem Kattun bezogene Teck «,
wie jede Nacht , seit man dich jortirieb in die

Fremde . Wie sie dalagen in tieser Gebundenheit ,
den Mund voll Schlaf , die kleinen Hände aus der
Deckt , die sich zitternd , ein zusammengerolltes
Blatt , in das Licht krümmte » . Du hauest dich aus
die nackte Eide gekauert , zwischen das verborgene
Kockzgeschirr , das aus dem Boden umherlag , die

Augen von Müdigkeit zugeschlagen , während deine
Gedanken noch in der Ferne wanderten , durch die

Zimmer des alten Hauses , in dem der Wind und
die Stille z » Gast war , bei dem Angesicht dessen ,
den du liebtest , den sie am Tng hinter einer
Mauer erschlugen , bei deinem Bette , das dich
warm hielt , auf der löcherige » Diele , die von dem

. Singen der Wiege klang , die van de » eilenden

Schritten deiner Kinder erbebte . . . Da warst

du . mitten unter dem Lager der Tausenden , die
' mit dein Rauch ihrer Zelte die Ebene füllten ,
aus der die Wolke der Ficbcrdünste ausstieg , un¬
ter dem Gestrüpp fremder Menschen , die schwer
atmend mit der Brust aus dem Bode » lagen , als
tvären sie mit Gewalt aus der Hohe gestürzt , mit
dem gelösten Haar ihrer Frauen , das von den

Frühen der Vorübergehenden auf der Erde . zertre¬
ten wurde , mit unwirklich gewordene » Gliedma -

Heu, die wie abgehauene Baumäste umherlagen ,
deren Seelen noch an den alten Stätten weilten ,
während ihr Leib im Traum schon wieder aus der

Flucht war , fort , fort . . . Du sahst mich nicht ,
wie ich serue stand , und hättest du deine Augen
ausgeschlagen , d » hättest mich für einen von jenen
halien müssen , die gekommen waren , den schmerz -
lichen Rest deines Lebens zu vergifte ». Mich , der

nichts haue , ein Soldat , arm wie du . und dem eö

bestimmt war , zu sterben wie du : der sein heiszes ,
gepeinigtes Herz durch die furchtbaren Felder
dieses Krieges trug . Ich aber sah dich , die ge -
flickte Pluderhose und die liebliche Blässe deines

Gesichtes , dein gescheiteltes Haar , das Gewicht
beiner schwarzen Zöpfe , wie deine Augen ,z » de »
Kindern hinübergingen , die in » Schlafe zu lächeln

begannen , sah deine vollen Brüste , nach denen ich

Verlangen trug , die dem Hunger , der Verwesung

geopfert waren , deine biegsame Gestali , die ich mit

zärtlicher Liebe umfing , und die tiefe Falte Zivi-
schcn deinen Brauen , die der Abend und das Schicksal
in deine Stirn gemeißelt hatten , sah dich voll Inbrust
an das Bündel gelehnt , aus dem du deine Kinder

durch die Wüste getragen , von Bahnhof .'■>» Bahn¬

hof , von Gebirgspaß z » Gebirgspaß , von einer

Lagerstätte zur anderen , von einer Wasserstelle

zur anderen , immer noch gläubig , immer voll

Hossnnng . . . und trug dieles Bild mit mir hin -
über in das Leben türkischer Zeltlager , unter die

frohe Geschäftigkeit der Soldaten , die Gemein -

schast der Kameraden , in den Tag . die Arbeit , in

die wilde Schönheit der Welt — um es nie wie -

der zu vergessen .
: r : ; " " r : ' T —

Goethe in unserer Zeit .
( Zur 175. Wiederkehr seines Geburtstages am

28 . August .

IN den Tagen , da sich Goethes tycbnrtstag

zum hundertfünfzigsten Male jährt , wählen vorn

Weimarer Theater , jener Stätte , der Goethes und
Schillers heißestes Bemühen galt , d' e Banner des

Hakenkreuzes und der monarchistischen Nestau -
vation . WafseiMrrend , den Schlagring in der
Faust und das Schlächtermesser im Gürtel , zogen

völkische Unwissenheit .
Der tschechoslowakische Zionistcntag . der am

G. und 7. September in Olmüh stattfindet , wer

anlaßt den Tuxer „ Tag " schon jetzt eine Art

Festnmnnier des Zionismus zu schreiben . ^ Z "
großen Lettern prangt auf der eriien eseite

„ Z ionismus und Den t s ch tu und

dann kommt eine Flut von tlnstnu . Wir >»id es

müde , im einzelne » allem Blödsinn nachzugehen ,

der hier gehäuft wurde . Was schert es den „ Tag ,

daß Wilhelm Liebknecht gar kern - Jude war ,

daß es doch gar nichts besagt , tuen » die iüchwr

Karl Ntarx ' , der Wahrheit gemay . erklart , „ >ch

bin eine Jüdin " sder „ Tag " zitiert englisch „ I
am a J - ewcß " . mn seinen Lesern ein Geheimnis

vorzutäuschen ) , daß alle Zitate , die anfmarschie -

re » keine der Belmnplungeit des „ Tag beweisen .

Wie sagt Brutns ? „ Die Menge tut s . "

Folgendes möchten wir jedoch hervorheben :

Der „ Tag " schreibt wörtlich :

Derselbe Lassalle spricht bei Ausbruch
des deutsch - fiXM ' ösischen Krieges l 8 7 0^ offen

aus . daß „ ein Sieg Deutschlands über Frank -

reich ein kontrcrcvolntionärcs Ereignis par

ereellenec " wäre . . . . Wieder in einer Person

klassisch vereinigt . Zionismus , Kommunismus ,

Tenlschenhaß .
Wenn der „ Tag " es noch nicht wissen sollte ,

verraten wir es ihm seht , bevor er es aus nn -

serer Sonnlagimmmer erfährt , daß

Lastallc am 51 . Aiiguft 1804 , also sechs Fahre
vor dem Ausbruch des deutsch - französische »
Krieges starb .

Nächstens wird uns der „ Tag " hoffentlich
verraten , tvas Moses beim ' Ausbnich des Welt¬

krieges gesagt hat . Wir zweifeln nicht , daß der

Chef des WefiblatteS . Herr K g. , der in Palästina
das Gras wachsen hört , auch darüber Auskunft
geben kann .

Ein würdiger Pfarrer .
Ter Grazcr „ Arbeiterwille " zeichnet

folgendes treffliches Bild eines würdigen

Pfarrers :

Ein des Heimatschntzev würdiger Pfarrer
ist Herr H o s st ä t t e r an » K r u in p e » d o r f,
welcher aus purer Tapferkeit für seine priester¬
liehen Dienstleistungen ans dem Pfarrdienstc
von Ordinate wegen scheiden ninßte . An maß -

Bebenden
Gründen für diesen Fortschritt hat es

Abstverständlich nicht geinangelt . Abgesehen
von dem A l i v h o l q » a n t u in , welches dle. ser
. Heiinatschntzpriestcr täglich fiir seine Person
konsumiert hat , muhte die gläubige Bevölkerung
von seiner Pfarre sich auch an ganz » ng - wöhn -
liche kirchliche Verrichtungen gewöhnen und dir

Schuljugend ' aus den Religionsunterricht verzich -
ten . So lvar es z. B. keine Seltenheit , eine

Sonntagsmesse oh » e . Wandlung oder eine solche
mit zwei Wandlungen zu hören . Messe » für

Verstorbene wurde » verkündet , vom Mesner die

üblichen Glockensignale geläutet , die Hiuterblic -
denen zum Gottesdienste eingeladen , nur Herr
Pfarrer Hofstätt «! tvar nicht vorhanden . Des -

gleichen wurde die Schuljugend am 2. April aus
Befehl des Pfarrer Hosstä ' . ter zur Osterbeichtc be¬

fohlen . Die Schüler ginge « zur Beichte , doch

Papa Hofstätter fehlte als Beichtvater . Er tröstete
p. h durch Branntweingenuß über den Acrger
mit seinem Sohne im nächsten Wirtshaus .
Weniger Aerger bereiteten ihm seine Töchter in
Oberkäriitcn und in anderen Weltteilen .

Was die Humanität für seine Dienstboten
betrifft , beweist , daß nicht einmal sein Bruder
und seine Schwester es bei ihm ein Jahr aus -
halten konnten . Eic klägliches Lied singen auch
die von ihm scheidenden Dienstboten , da noch
kein Knecht und keine Magd vom famosen Dienst¬
herr « ihren Lohn oder die vereinbarten Kleiber

erhalten lzabcn . So wurde z. B. einer Muster -

Hille rsche Sturmabteilungen , Truppen des

„ Stahlhelms " , des „Jungdeutschen Ordens " , von

„Reichskriegsflagge " , „ Wkingbnnd " , „ Wehrwolf " ,
„ Bund Blücher " . und anderen am Weimarer

Gocthe - SchiAer - Dcilkmal vorbei , um ein „ deutsches
Kulwrbekeiliitiiis " abzulegen , und der Weimarer

Dichter und Litemturhistorrkcr Adolf Bartels ver -
kündete gar , Goethe sei durchaus kein ,Kosma -
Mit " , sondern ein „völkischer Manu " reisten Was¬
sers , ltnd Fichte , Arndt und Hebbel seien „Natio¬
nalsozialisten " gewesen. Die Männer , deren Anden -
ke » da so schmählich verunglimpft wurde , sind tot
und können sich nicht wehren , aber ihr Wort und
Werk zeugen fiir sie und schützen sie vor der

Schande , mit Hitler . Ludrndorff , Gräfe und

Wulle , mit den Mördern Liebknechts und Rache -
» aus , Erzbergers und Eisners iil einem Atem

genannt zu werden .

Goethe — ein „völkischer " Mann Dinier -

Bartelsscher Prägung , weiter kann der Schwindel
mit dem Wort völkisch nicht mehr getrieben , ein

böseres Fangballspiel mit der Sprache nicht mehr
veranstaltet werden ! Gewiß , seiner Zugehörigkeit
zum deutschen Bolle war sich Goethe immer froh
bewußt : als Herder der „deutschen Art und Kunst "
in den siebziger Jähre » des 18 . Jahrhunderts ein
Denkmal setzte, tat Goethe begeistert mit und wid -
niete dem Andenken Erwins von Stcinbach , des
Erbauers des Stwßbnrger Münsters , den Hym¬
nus „ Bon deutscher Baukunst " , aus dem ewigen
Quell des Volksliedes floß seiner Lyrik die beste
und eigentümlichste Kraft , i » Gestalten der beul -
scheu Dichtung und Sage , einem Götz von Ber -
lichiugen und Faust , fand er dem eigenen Kampf
und Sehnen das vollendetste Symbol , und im
„ ©reichen " schuf er einen Typus des deutschen
Blädchcms . der allen Zeiteiiwandel überdauern
wird . Es ivar ei » selbstverständliches , sich nie be¬
spiegelndes und nie spreizendes Verbunden ] ein

magb , die auch Pferde gepflegt hat , ein junges
Lamm gegeben . Nach einciiihalbsähriger Dienst -

zeit , als sie diese » gesegneten Dienst verließ ,
mußte sie auch von ihrem . Lamm scheide ». So

ivie anderen Knechten erging es auch dem Inva¬
lide » Hugo Mayer , welchem der hochwiirdige
Pfarrer auch einen Anzug abstritt , worüber elvi ;

erst entschieden wird . Etil . zweiter Knecht mußte
nach vollendetem Jährcsdienst die bezogenen

Schul »' ausziehen , weil sie angeblich mehr wert

uwren , als vereinbart wurde . Trotzdem bringt
aber der „hochwiirdige Herr " nicht die borge -
schriebenen ' Abgäbe » auf , so daß das Steueramt

auf sechs Millionen Steuern warten muß .
Sein Holser , der allgewaltige Hoirnalschutz

von Krumpendorf , u»Icher die Moral dieses
Priesters gutheißt , hat mit dem Bürgermeister
an der Spitze um Belastung dieses Herrn ge¬
beten , jedoch erfolglos . Hofstätt «! aber zeigte sich
undankbar und wollte an dem Bürgermeister
eine „ Firmung " vornehme » , welcher letzterer
durch eine geschickte Körperwendung einging .
Nicht schlechter als die Dienstboten sind auch die

K l e i n h ä u s l c r weggekommen , welche für
den Pfaffen Handlangerdienste leisteten . & Unter

ihnen ist auch einer mit 64 Schichten , welche der

selbe im Jenseits vergütet crI >oltcix wird . Noch
übler daran ist ein anderer Besitzer , welcher nebst
25 Laib Brot auch viel Sanieitgelroidr sowie
Weizen - und Brotniehl zu fordern hat . llebri -

geno gibt es in dieser Pfarre wenig Bauern ,

welche von diasem Schulden machenden Herrn

nichts zu fordern hätten . Und solche. Leute wer -

den von der Republik besoldet !

Ein Dokument aus der „ guten , alte » Zeit " !
Herr Lehrer HuSka in Plan stellt uns in lie¬

benswürdiger Weise ein Originaldokument aus

dem letzten Jahr des dreißigjährigen
Krieges zum Abdruck und zur Ausstellung im

„ H ans dcr Arbcit " zur Verfügung . Das To -

kumeiit ist ein Bittgesuch des Schulmeisters von
Bruck bei Plan an den Verwalter der dortigen
Gutsherrschaft und gibt einen interessanten Ein¬
blick in die soziale Lage des Lehrerstandes unter
dem Feudalismus . Tie Aufschrift des Gesuches
lautet : Dem vieledleu und gestrenge » Herrn Uli
rich Sieginuiid Mydcishcbsky von Mydäsholdih ,
Ihre Exzellenz Herrn Grafen Schlnkhcn etc . wobt
bestellten Hauptmann bei der Herrschaft in Plan
und Gottshans etc . untertänig und demütiger Su -
plikation von mir Blasio Eckart Tchuineister z »
Pruckh . Das Gcsnch»iautet . -

Wohledler und Gestrenger ! Mein msouderst
großgcchrtcr , geliebter und gebietender Herr Haupt
man » . Ich Endesbcnannter kann icochinals nicht
nnigehe » siipplirauto bei Ihr Gestrengen fürznkoni
nie », diclueil ich acht Woche » oder ög Tag für Ihr
Exzellenz in Gott entsailasene geliebt Gemahlin
»user gnädige Frail mit drei Glocken auszuläuten ,
mir und denen so mit geholfen , schmerzlich und
blutsauer wurde . Als will ich Hesse », Ihr Exzellenz
werde ermeldte gehabt Muh und Arbeit ottlichma -
stcu gnädig belohne » und mich christmildig in dieser
Not begaben , lind ich Ihr hochgräflichen Exzellenz
nachmals Euer Gestrenge » meinen lieben Herrn
Hauptmann werde Lob und Tank sagen könne ».
Hiemit bleib ich nebe » Empfehlung göttlicher
Vbnchl , Euer Gestrenge » zu dienen ganz willig nn
tertänig

Blasius Eckart
Schuldiener zu Pruckh .

Ten 10. Jauuarii Anno igln .

v sich ungefähr vorstelle », wie es um
die Volksbildung bestellt war , ivciin der Lehrer
derartige Bittschreiben an seinen Gutsherrn rich -
ten mußte , um einige Kreuzer für die wvchenlange
Arbeit des Glockcnziehens zu erhalten . Tiefe Z u
staube wie sie im 17 . Jahrhnudert herrschten ,
reichten teilweise bis in die Hälfte des vorigen
Jahrhunderts herauf . Zur Zeit des soge¬
nannten Konkordats , des Bündnisses zwischen der
österreichischen Regierung und dem päpstlichen

mit Art und Wesen des Volkes , also genau das

Gegenteil dessen , was den modernen ' Nationalis -
» tus so verlogen und unerträglich macht .

Wo dieser Absperrung und Haß predigt , sieht
Goethe im Fremdnationalen den Bruder und Ge -

fährten , wenn Wilhelm und Ludendorsf davon
träumen , die Zeit zurückzuschrauben , spricht Goethe
von Fortschritt und Entwicklung , dem Kasten -
und Standeedüniel der Junker stellt er sein Be -
lonntnis zum Edolmeiifchlichen , Allgemeingültigen
und Typischen gegenüber . So oft er zu seinem
getrciicil Eckermanii vom Nationalgesühle sprach ,
geschah es nicht nur im Geiste der Duldung , son¬
dern der Liebe zu allen . BeisP clÄveise äußerte er
sich am 14 . März 1830 : „Liebergedichte habe ich
nur gemacht , wenn ich liebte . Wie hätte ich nun
Lieder des Hasses schreiben sollen ohne Haß ! —
Und , unter uns , ich haßie die Franzosen nicht ,
wiewohl ich Gott dankte , als wir sie los waren .
Wie hätte auch ich, dem nur Kultur und Barbarei
Dinge von Bedeutung find, eine Nation Hasseti
können , die zu den kultiviertesten der Erdr gehört
und der ich einen so großen Ter ! meiner Bildung
verdankte ! Ueberhaupt ist es mit dem National -
haß ein eigenes Ting ^ Auf de » uniersten Stufen
der Kultur werden Sie ihn immer am stärksten
und heftigsten finden . Es gibt aber eine Stufe ,
wo er ganz verschwindet und wo man gewisser -
maßen über den Nationen stecht und man ein Glück
oder Wehe seines Nachbarvolkes empfindet , als
wäre es dem eigenen begegnet . Tiefe Kulturstufe
war meiner Natur gemäß und :c(> hatte mich darin
lange befestigt , ehe ich mein sechzigstes Jähr er -
reicht hatte . "

Tazn hätte man das Gespräch vom 31 . Ja -
nuar 1827 : „ Wenn wir Tonischen »ich ! ' us dem
eng,cn Kreis unserer eigenen Umgebung heraus -
bücken , so kommen wir gar zu leicht in . . . pedan¬
tischen Dünkel . Ich sehe mich daher gerne bei

28 . August 1924 .

Stuhl , als die gesamte Leitung und Aufsicht des
SchnlwesencJin den Händen der G c i st l i ch k e i t
lag , hatten die Lehrer die Pflicht , bei den kirchli -
che » Zeremonien Hilfsdienste zu leisten ; sie muß¬
ten also die Glocken läuten , den Pfarrer aus dem
Vorsehgang begleite » und bei der Messe miinstrie -
ren . Auch damals ninßtcn sie froh sei », wenn fiir
diese Arbeiten ei » gnadenweiser Lohn ausfiel . Tie
Bildung der breiten Massen sah darnach aus . Ta
schon der Lehrer kn Not und Unbildung gehalten
waren , konnten ihre Schüler selbstverständlich von
ihnen nicht viel lernen . TaS waren die Zustände ,
nach denen sich unsere Christli ' chsozialcn
noch heute zurücksehnen und wenn es ihnen ge »
länge , politisch wieder eine Rolle zu spielen , könn -
ten wir eines Tages eine Neuauflage ähnlicher
Zustände im öffentlichen Bildungswesen erlebe ».

Die Komorner Donaubriick « geht ihrem voll !

gen Verfall entgegen . Der Friedensvertrag von

Trianon hat die Brücke auf ztvei Länder , auf¬
geteilt . die eine Hälfte der Brücke fiel an Ungarn ,
die andere Hälfte an die Tschechoslowakei . Die

Grenze zwischen den beiden Staaten wurde genau
über der Mitte des Stromes gezogen und ein

mächtiger Drahtverhau bezeichnet in der Mitte

der Brücke die Grenze . Keiner der beiden Staa¬

ten kümmert sich um die Erhaltung der Brücke .
Tie Asphaltiening ist bereits vollständig zugrunde

gegangen und der Rost frist das gesamte Eisen -
werk an der Brücke . Alle Petitionen , damit die

Tonaubriicke wieder dem Verkehr eröffnet werde ,
blieben bisher ohne Erfolg . Tie einst prächtige
und belebt « Tonaubrücke wird , tuen » es so weiter

geht , in Bälde nur noch ' Alteisen sein .

Ausgestaltung des tschechoslowakischen Flug -
Verkehrs . Das dmtschgeschviebene Regierungsblatt
meldet ! Das Ministerium für öffentliche Arbeiten

wird bereits in der nächsten Zeit mit dem Bau

eines Hangars auf dem Zivilflugplatze iu Sta¬

tin » bei Brünn beginnen , der zirka 700 . 00 ( 1 K

kosten soll . Der Bau dieses Hangars soll Ende

April 1925 beendet sei », so daß der Luftverkehr

Brünn —Prag und Brünn —Prefzburg im näch¬

sten Mai aufgenommen werden könnte . Auch in

Ungvar soll mit dem Ben des Zivilflugplatzes
»och im Laufe dieses Jahres begonnen werden ,
damit womöglich » och im Frühjahr 1925 die

Flugstrecke Preßburg —Mascha » nach Ungvar ver¬

längert werden kann . Bei seinem letzten Besuche
in Karpathornßland hat Arbeitsininister Srba

das für den Flugplatz bestimmte Terrain in Ung -
dar besichtigt und die nötigen Schritte zm » Aus¬
bau dieses Flugplatzes angeordiia : . Im Frühjahr
19*25 wird somit der Luftverkehr innerhalb der

Tschechoslowakischen Republik um die neuen Flug¬
strecken Prag —Brünn und Brün » —Preßburg und

Kaschau —Ungvar erweitert werken .

Schießübungen vor dem Eingang eines Tunnels .

In den letzten Tagen wurden die ivoist bekannten

Diebe , der 21jährige beschäftigungslose Fr . Hnnzl
aus Prag - Zizlow » ud der gleichaltrige Rudolf Fürst
beim Eingang in das Zizkower Tunnel dabei be

troffen , als sie aus Revolvern Schießübungen ver

aiislaltele ». Bei der Leibesdnrchstichung förderte man
eine goldene Dameunhr zutage und Hanzl gab an ,
diese Uhr zusammen mit Fürst niiS einer Wohnung
in Zarov bei Zizkow gestohlen zu haben , in die sie
vor drei Wochen in der ' Nacht durch das Fenster ein¬
gestiegen seien . Tic Diebe wurden dem Landesstraf
geeichte eingeliefert .

100 . 000 Krone » unterschlagen . Ter Baiikkassier
Zdenel MachaLek aus Prag - Tejvic fälschte am
Montag eine » Scheck , behob auf ihn >00 . 000 Kronen
und entfloh im Flugzeug — vom Gbeller Flugplatz
aus — nach Paris . Gegen Machasek , dessen Ver¬

haftung radiotelegraphisch von der Pariser Polizei
gefordert wurde , ist ein Steckbrief erlassen worden .

Preßtelegramme für die Hälfte der Taxe sind
uunmehr auch »ach E ii hl a n d, Litauen und
Lettland zuiäsjig . Tic Taxe dieser Telegramme
beträgt für Esthland 10 Goldcentimes , fiir Litauen
und für Lettland 121 - Goldcentimes .

fremden Nationen um und rate jedem , cs auch
seinerseits zu tun . Natieualliteratur will nicht viel
sagen , die Epockze der Weltliteratur ist an der Zeit ,
und jeder muß jetzt da ; » wirken , diese Epoche zu
beschleunige ». " Teil hakenkreuzlerischrn Schreib
tischkricgcr » und Schriftleitern ins Staiiimbilch
gehören die Worte : „Kriegslieder schreiben und
nu Zimmer sitzen ! — Das iväre meine Art gotve
K" ! — Aus dem Biwak heraus , Ivo man nachts
die Pferde der feindlichen Vorposten wiehern hört :
Ta hätte ich cs mir gefallen lassen ! " ( 14. März
1827 . ) Und den Aposteln des Rückschrittes dürf -
teil d' e ; u Eckermann geäußerte » Worte bös j » die
Ohren klingen : „ Freund des Bestehenden . . .
ist ein sehr zweideutiger Titel , den ich mir verbit¬
te » möchte . Wenn das Bestehende alles vortreff¬
lich, gut und gerecht wäre , so hätte ich gar nichts
dawider . Ta aber » oben vielem G» ! e » zugleich
viel Schlechtes , Ungerechtes und Unvollkommenes
besteht , so heißt ein Freund des Bestehenden oft
nicht viel weniger als ein Freund des Veralteten
und Schlechten . Die Zeit aber ist in ewigem Fort
schreiten begriffe », und die menschlichen Dinge
haben alle fünfzig Jahre eine andere ©estalt, . Ü

das; eilte Einrichtung , die int Jahre 1800 ehr

Vollkommenheit war , schon im Jähre > 850 vir

leicht ein Gebrechen ist . " (4. Januar 1824 . )
Tie Aussprüche Goethes , die wir hier ange¬

führt haben , sind nicht vielleicht einer vorüber

gehenden Stimmung entsprungen , sondern seinem

tiefsten Wesen , denn sie entsprechen völlig seinem
Drang ziini Ganzen , zur allumfassenden Einheil .
Seitdem er seinem ge treue sten Werkzeug , dem

Auge , zu vertrauen gelernt hatte , ging er in der

Natur und im Leben darauf aus , hinter der zu -

fälligen Erscheinung das Ewiggültige zu sehen
und jeden Teil al Rad im großen Triebwerk
des Daseins zu begreifen . Wie Hätte er bei der

Wertung des lebendig erfaßten Begriffes „ Volk
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Besorgniserregender Gesundheitszustand
Anatole Franccö . Einer Meldung des „Petit
Parisien " zufolge erregt der
Anatole Franccs Besorgnisse .

GesundheilSzustattd

Katastrophales Hochwasser in der preußische »
Provinz Sachsen . Ans Mngdc - bum wird gemel -
den ' Tie A l t m a r k ist durch die starken "Nieder¬
schläge in der - jüngsten Zeit von einer lieber -
schwennimngökatÄstreiVlie heimgesucht worden , die
an Umfang das Hochwassernnglück von Ulli ! ) weit
übertrifft . Im Kreise O st erb n r g ist e ne
st äche von 129 . 999 Morgen von Schloßen bc -
deckt . Die Ernte kann hier als v o l l t o in m - n
verloren angesehen werden . Gestern vonnit -
tags weilte eine NegiernngskominiFion in " Magdc -
bürg , um eine Hilsealt ' ou einzuleiten .

Die Pazifizicrung Irlands . Wie Reuter mel¬
det . haben die britischen Truppen Fort B e lle e k
in der Grafschaft Fermanagh an die Streit -
kräfte des irischen , Fr . islaalcs abgetreten .

Zulassung von Spczialingeniciircn nach Eng -
land . Einem Vertreter der „ Tailg Mail " ist „ ach
einer Mitteilung dieses Blattes im Home Office
erklär , worden , das, Spezialingenieiirc , welche die
Einrichtung von in Deutschland angclauftcn Ma¬
schinen überwachen sollen , in England zugelassen
werden dürften . Es handle sich um Maschinen
für neue Industrien , die bisher nur in Deutsch -
laich bestanden hätten . Die Spezialisten sollten die
britischen Arbeiter im Gebranch der neuen Ma -
schincn iinlmichten . Es seien unter anderem
Maschinen für Strumpf - » nd Strickivaren und
Weilers für die Herstellung vo » Rübenzucker .

Bulgarisch « Komitatschi überfielen , »ach einer
Meldung der Agcnec d' AtheneS , die griechische
Wache bei T o p o l » i c c. wurden aber zurück -
geschl . gen. Zu der bereits gemcldeten Ermordung
eines griechische » Soldaten und der Verletzung
ciivs zweiten , unwcit von Poroje , werde » fol -
gende festgestellte Einzelheiten gemcldct : Die
beiden Soldaten gehörten einer Gruppe an ,
welche Mappionliige ». und infolge eines Be -
schlnsscs des internationalen Kongresses in Rom ,
Meridiansmessnngen vornehmen sollte . Sie lzane
die Botvillignng der bulgarischen Behörden , sich
ans bulgarischem Gebiete frei zu bewegen . D' e
Ermordung des griechischen Soldaten k. nin dem -
noch in keiner Weise gerechtfertigt werden . Wäh -
rcnd der gegenwärtigen Lage an der bulgarischen
Grenze können nicht einmal ivisscnschaftlichc inler -
nationale Aufgaben vollführt werden .

Ter Rcligionskrieg j „ der Ukraine . Im
Kiewer Gouvernement h. t sich der kirch -
Ii che Kampf zwischen den Anhängem deS Pa¬
triarchen T i ch o n ( zentralisierte allrussische ortho¬
doxe Kirche ) und den Anhängern der autoke -
phalcn ( autonomen ) ukrainischen orthodoxen
Kirche verstärkt . Es kam zu zahlreich - » Kon -
flikteu und Ausschreitungen . In der
letzten Zeit sind 1( 5 Priester auS dem geistlichen
Stcud ausgetreten .

Grausame Behandlung politischer Gefangener
in Litauen . Aus Meinet wird gemeldet . ' Die
von der litauischen Polizei verhafteten Teilnehmer
an dem Pirsch wurden in uiimcnschlichsler Weise
jeden Abend in der Kaserne , >vo sie unlcrgebr . ' cht
worden waren , geschlagen und in den Leib
getreten . Die ersten Tage erhielten die Ge
sangenen nur einmal täglich etwas zu essen.
Sie mußten auf der bloßen Erde ohne Decke und
Strohsack liegen . Erst durch das Eingreifen des
Untersuchungsrichters aus Kowno , eines wirklich
anständigen Menschen , hörten u. - ch einigen Tagen
die Mißhandlungen ans . Die Leute erhielten
Slrohsäckc , die allerdings von den Soldaten vor -
her total naßgemachl worden waren . Auch wurde
dreimal Essen verabfolgt . Tie ärztliche Unter -

suchung der Gefangenen , die der Untersuchungs -
richtet anordnete , ergab angeblich nichts , bn der

Arzt nicht scheu wollte , daß einem Gefangenen

\ ' ) anders Verhalten , wie . hier plötzlich durch
Wünsche . Begierden . Eitelkeiten die klare Wür -

digung verfälscht werden sollen ? Bor seinem bellen

Auge mußte sich auch die deutsche Nation in die

Menschheit einordnen und an ihrem Orte ihre
Aufgabe erfüllen , wie die Zeit sie brachte Hat
der Idee irch das universale Weltbild , so dem

Gefühle nach die Liebe , die stärkste Kraft seines
Lebens . Gcelhes Verhältnis zum Volk und zn
den Völkern bestimmt . Denn man Hai ihn den

großen Liebenden mir halb erkannt , ivc » » man

sei » Liebcsgesühl auf Friederike Brion , Lili , Frau
von Stein . Christiane Bnlpius . Marianne Wille »

^ mer und die anderen Frauen alle beschränkt
wähnt , es sprach in allem und jedem , in seiner

Auffassung von Atenschen und Dichtung , von

Natur und Leben entscheidend mit . Dieses liebes -

warme Erfassen macht eigentlich ' einem spinozi -

stische » Pantheismus aus , es hätte die Fessel
nationaler , religiöser oder sozialer Beengung nicht
ertragen tonnen

Das Zentrum seiner Liebe freilich lag nicht
außer , sondern in ihm . Diese Tatsache ni land -
läufigem Sinne als „ Egoismus " hinzustellen ,
geh ! nicht an . Für einen Manu , dem höchste Bcr -
volltommnung des eigenen - Ich dem Ausweitung
des Individuums zum Universum als unabweis -
lichste Pflicht erschien , mußte auch die Liebe die
Form annehmen , daß er die ganze Welt in sich
aufnahm dafür strahlte auch aus seinem Wesen
neuer größerer Reich um in du Welt hinein .
Will man schon vo » „ Egoismus " reden w war
es ein sittlicher schöpferischer Egoismus und er
setzte sich nicht nur in Goethes Dichiung und vor -
bildlicher Lebensführung , sondern auch i » seinem
amtlichen Wirken in die Tai um . Wie er als
Minister Wcgb ' iiten Bergwerk , und Theater -
angelegenheiten persönliche Bedürfnisse der An -

gestellten erwog , durchführte , . belvcnie , wie er

v ' ielÄV ' iLV ' " ^ gespalten und
vielen das Gesicht blau und grün ge -
schlagen worden >var . Ter Offizier , de/die
Gefangenen vom Gericht zur Kaserne transpor .tiert halte , ließ die Vechflelen int Kreise auf -
■ » J ^ ^ u g jede m mit d e r F a u st

^ Geschrei und Gejammer der
Mißhandelten war abends auf der Straße vor
cer Kaserne zu hören . Infolge Denn»ziat >ion
wurde auch ein Reichsdeutscher in Memel ver -

^ überhaupt nicht mit den Teilnehmern
an der Verschwörung bekannt war . Keiner wollte
ujn kennen , auch verlief jede . Haussuchung resnltat -
los . w daß der Untersuchungsrichter seine Eni -
lassung verpigte . Trotzdem aber seine Unschuld
criutefcit unb et lebt gltd ) <lus Rache toegsu citttö
Micissweiis angeschwärzt worden war . verfügte
die Polizei , daß er Memel nicht verlassen dürfe
und sich jeden Morgen ans der Polizei zu melden
habe . Der Mann ist Vertreter und Kommissionär
und kann infolgedessen nicht nach Koivno fahren ,
>vo seine . Hauptkunden wohnen . Er darf auch als
deutscher Reichsa »,gehörige - - nicht das Memel -
gebiet verlassen , trotzdem ihm nichts nachgewiesen
werden konnte . Auch er wurde bis zu seiner
Vernehmung schwer mißhandelt

Eine ganze Gemeinde durch einen Felssturz
vernichtet . " Nach einer aus B a r g o c d in Irland
eingelangten Meldung wurde die Gemeinde R h y-
m e tal , die hundert Einwohner hatte , durch eine
herabstürzende Felswand vollständig ver -
nichtet . Die EiiNvohiicrschafi ist zum Teile zu
gründe gegangen , * « m Teil schwer verletzt .

Ein Ricsenholzlnger in Belgien nieder -

gebrannt . Einer Meldung des „Petit Journal "
ans Brüssel zufolge ist in An Verl echt ein

großes Holzlager abgebrannt , wodurch ei »

Schaden von vier Millionen Frank verursacht
wurde .

Hochschülcr und Völkerbund . Tie inter -
nationale Vercin - gung der unter den Universität - ; - «
findenten von 22 Ländern der verschiedenen
Weltteile gebildeten Gruppen für den Völkerbund

hält zn Beginn des Monates September in Genf
ihre Jahresversammlung ab . Eine

große Anzahl Delegierter »»t > Mitglieder wurde
am Montag vom Genera . sekretär des Völkerbun¬
des , Sir Eric Drnmmond , im Bölkerbnndpalasie
off zicll begrüße . Die Studenten werden in den
nächsten Tagen in der Aula der Universität einem
Ferienkurse beiivohnen .

Drohender Bürgerkrieg zwischen zwei chine -
fischen Provinzen . Zwischen dor Provinz Tsche -
kiang und der Provinz Kiangsu droht ein
Bürgerkrieg auszubrechen . Der Gouverneur von
Tschekiang hat das chinesische Arsenal außerhalb
Shanghais und die Wusong - Forts in der " Nähe
von Shanghai in den Händen . Der Militärgon -
verncur von Kiangsu forden nun , daß dieses
Forts unter seine Kontrolle gestellt werde . Es

besteht die Gefhr , daß die nähere Umgebung von
Shanghai zum Kriegsschauplatz gemacht wird .

Kein Geld für die Minister in Bengalen .
Nach einer Reutermeldnng aus K .r kulta lehnte
die gesetzgebende Körperschaft von Bengalen
das Gehalt für die Minister ab . Wie lüvzl ch mit

geteilt wurde , würde in diesem Falle die Bcrwal -

tirng ohne M i n i st c r weitergeführt werden .

Ein Inspektor der Polizeiderwaltniiq von
Chicago , der als einer der geschicktesten Agenten der

Geheimpolizei galt , wurde unter dem Verdachte
verhaftet , an dem U e b e r s o l l aus den Z n g
Chicago —Sani Paul beteiligt gewesen zn sein ,
der im Juni v. I . stattfand und bei dem den Bau -
diten eine Million Dollar >5 in die Hände
sielen .

Ein hundertjähriges Ehepaar . Edward Tav
l i) r und seine haben beide in ihrem Wohnort
( Ären in der engtachcn Grafschaft Kent ihren hnn -

dertslcn Geburtstag «tsciert . Tie Frau , die ein paar
Monate jünger als der Man » ist , Hai dicjer Tage

jede Sorge des Staates mitlcbte , jedes Schicksal
eines Gefährten — man denke an das schöne

Gedicht ans „ Miedinas " , des Thealermeislers
„ Tod " — an sich selbst zu spüren meinte , das

waren Betätigungen des Ich , die völlig im Dienste
des anderen standen .

Ter feine , kaum merkliche Unterschied , der

- wischen solcher Ich - Setzung und bewußt sozialem
Handeln liegt , macht den kleinen und doch nn -

endlich großen Abstand zwischen Goethe und nn -

serer Zeit aus : Er sah die Krönung des Uni -

Vorsums in der Persönlichkeit , wir anerkennen

die Persönlichkeit bloß um des Universums willen ,

wissen aber auch , daß eine Welt ohne Anögc -

staltung der Persönlichkeit unendlich ver rmen

müßte . Was eine Epoche des Individualismus ,
wie das bürgerliche Zeitalter eine ist, als Reif -

stes und Reinstes hervorbringen konnte , ist in

Goethe verkörpert , und darum bedeutet es eine

frevle Entweihung , wenn die Klopsflcchier der in

Herrschsucht , Kla sen - und Rassenhaß entarteten

Bourgeoisie , dieses unwürdige » Sprosses des

Bürgertums von 1799 . Goethe als ihren Gesin -
nungsgenossen zn nennen wagen . Aber das Ende

aller Entwicklung bedeutet weder Goethe , » och

irgend jemand auf der Well , gegen solche Mei¬

nung hätte er sich selbst am entschiedensten ver -

wahrt . Kann er unserer Zeit noch über jedes ein -

zelne seiner gewaltigen Werke hinaus etwas geben ,

so vor allem ein leuchtendes Beispiel dafür , welch

herrlichen Menschen der zur Vollkommenheit ge¬

steigerte , bewußt geleitete Geist einer Epoche zu

zeugen vermag So ' »gesehen , weckt das Erlebnis

. . Goethe " eine Ahnung in uns . was für Höhen -

offen barungen des Menschlichen unser noch har¬

ren . bis die neue Gesellschaft ihre erstell großen
Vertreter gestalten wird . K.

das hundertste Lebensjahr vollendet . Tie beiden , seit
03 Jahren verheirateten Eheleute , erfreuen sich
außerordentlicher körperlicher und geistiger Frische
iind haben sich vor allem ein bewiindernngswiirdiges
Gcdächlnis bewahr ! .

Unwetter in New Park . Die Pariser Blätter
berichten ans New ?) ork, daß ein n n geheurer
Zyklon , begleitet von heftigem Regen die allan «
tische Küste heimgesucht hat . Der New Zorker
Hafen sei vo » Schiffen überfüllt , welche Schutz
vor dem Unwetter suchen . Ter Straßenverkehr
luird durch Regen und Nebel stark beeinträchtigt .
Es sind viele Straßeimnfälle zu verzeichne ». Das
Observatorium sieht noch heftigereStürme
voraus . Aehnliche Meldungen treffen ans V. iv
ginia » nd von Carolina ein . Die Abfahrt aller
Schiffe aus den atlantischen Häfen erfährt hicdurch
eine Verzögerung .

Die kleine Unterbrechung . Tc Valerci , der bc -
kannte Führer der Jrländcr , wurde vor Jahresfrist
»litten a » S einer Versammlung Heraiis , in der er
gerade eine Rede hielt , verhaftet . Nach Verbüßung
seiner einjährigen Strafe mitfztctt die Behörden von
Tubtin de Valera jetzt freilassen . Seine Anhänger
führten ihn im Triumph ins nächste Bersammlungs
total . De Valera bestieg die Rednertribüne und bc-
grüßte die Zausende seiner Zuhörer mit den freund
lich fragend gesprochenen Worten : „ Wo waren wir
doch gerade in den Ausführungen damals stchcnge
blieben . . .

700 - Iahrscier der Stadl Siegen in Westfalen .
Ansang September wird man in Siegen das TOOjäl)
rige Bestehen feierlich begehen . Tie alle , steile Vcrg
stadl an der Sieg wurde im Jahre 122- 1 von einem
Fürsten von Oranien gegründet . " Napoleon der Erste
hob das kleine Fürstentum dann im Fahre 180( 1 aus
und verleibte es dem ehemaligen Herzogtum Berg
ein . Von I8l : ! bis ipi » wurde es dann noch einmal
für zwei Jahre selbständig , bis es in dem lctzgcnann -
icn Jahre ans dem Wiener Kongreß zn Preußen
kam. Efeilnmrankt recken sich die grauen Mauern
dcr beiden Schloßburgen ins Plane . Sie haben viele
kriegerische Stürme , die über das Land dcr roten
Erde dahingebraiist sind , gesehen . Tie " Nachkommen
dcr allen Sachsen , für die die Siegcncr jich Hollen ,
wissen darüber mancherlei zn sagen . Augenblicklich
zählt Siegen zirka 30 . 000 Einwohner . Es galt als die
Wiege des Kiinslwiesenbaiies . Produziert werden
dort Leder , Papier , Tuch , Leint und Maschinen . Toch
inichl sich die Wirtschaftskrisis hemmend bemerkbar .
In Siege » hat der berühmte Maler Rubens das
Licht der Welt erblickt . Auch seiner wird bei dcr
kommenden Feier wohl gedacht morden .

Deutsche Schule und Kindergarten in Lieben .

Einschreibungen täglich von 10 bis 12 Uhr ; der Un >
im cht beginnt Mittwoch den 3. September . Tie Zu -
sammenkünfte Iwittt Krofia werden mit t. September
wieder aufgenommen .

Witterungsiiberlichl vom 27. August . Tic Ziegen
fälle , die in der Republik im Laufe de-5 gestrigen
Tages beobachtet wurden , waren an zahlreichen
Orten Böhmens und Mährens van Gewittern de-

gleitet . Die größten Regenmengen ( 7 Millimeter )
meldet die Gegend des böhmisch mährischen Hügel¬
landes . In der Nacht ans Mittwoch trat im ganzen
Staatsgebiete ein empfindlicher Temperaturrückgang
ein . Selbst in lieferen Lagen wurden Minima von
5 bis 7 Grad Celsius verzeichnet . Tos Drucken ! ni
inum nördlich von Schottland verflacht sich, sein
Ausläufer durchzog Mittwoch früh Westeuropa . - -

W a h r s ch e i n I i ch e § Wetter von heule :

Wechselnd bis vorwiegend bewölkt , Neigung zu
Schauern , relativ kühl .

Seile 8.

barinnen erchhlte sie, daß der zweite Zwilling bei
der Geburt so schwach gewesen sei , daß man ihn
niibcdingt noch zunächst in der Klinik hätte lassen
müssen .

Jetzt aber stellte , wie der „ Tag " meldet , die
Polizei fest , daß Madame Galou überhaupt n o ch
nie ein K i n d z u r Welt gebracht halte ,
lind nn » kam die ganze Abentcnergeschichte mit
einem Schlage ans Licht . Als Tochter eines beschei¬
denen HandlnngSrcisenden war Tinorah Galou zur
Welt gekommen , nannte sich später Georgette Coeur -
devey und trat als solche in einem Kabarett in Kon -
stantinopel ans , kehrte als Madcmoiselle Rtitgh , als
Schauspielerin »ach Frankreich zurück , tat dann als
diplomierte Krankenschwester Ve Prcsla während des
Krieges in Saloniki Dienste , wo sie in eine sehr
gefährliche Spionageassäre verwickelt wurde . Tann
heiratete jic einen reichen Industriellen Genital, . dem
sie als seine Frau Lilianc drei Kinder gebar . An -
geblich wurde diese Ehe aber wieder geschieden , und
Frau „Lilianc Wermut " heiratete später einen Eng »
länder und hinterher »och einen Brasilianer . Auch
diese Ehen wurden nach ihren Schilderungen bald
wieder geschieden . Doktor Galou lernte „ Lilianc "
als Tinorah lernten , die ihm bei ihrer Verlobung
gestand , daß sie in Wirklichkeit die Enkelin des
Maharadscha A b d - c l Said ans Hinlerindicn
sei. Tie Hochzeit wurde angesetzt . Ter Maharadscha
selbst sagte sein Erscheinen - zu. Dinorah schilderte
ihrem zukünftigen Manne die Reise de » Maharadscha
auf einem herrlichen , tiiit Edelsteine » und kostbaren
Waffen beladeneii Schiff . Leider hatte dcr Maha¬
radscha mir das grenzenlose Pech , daß dieses sein
Wniiderschiss surz vor dem Hasen von Marseille im
Millclincer von den Engländern locgcn angeblichen
Wafsenschmnggels gekapert wurde , und somit des

Maharadscha Abd el Said nngezähite Millionen ver
lvren gingen . Aber selbst dieses Pech hinderte Doktor
Galott nicht , Dinorah zn heiraten . Das Ehepaar
Galou Halle eine sonderbare Eigenschaft : es adop¬
tierte mindestens zwanzig Kinder , von denen ,
wie gesagt , bis jetzt ober nur die vier genannten ans -
findbar sind .

Hier sthtvebl noch völliges Dunkel über der gan

zeit Affäre . Tic Polizei kamt mit dem besten Willen

nicht feststellen , wozu das Ehepaar die Säuglinge
adoptierte , und was mit ihnen geschehen ist . Tie

Annahme , daß Frau Dinorah die Kinder gleich oder

später an kinderlose Familien weiterverkaufte , ist in

keinem einzigen Fall stichhaltig . Jedenfalls geht
eine ganze Reihe von Skandalen bevor .

DBtSUBK «

16 Kinder spurio ? verschwunden .
Wir gerichteten schon von der vor wenigen

Tagen in der südfranzösijchen Stadt Agett erfolgte »
Verhaftung eine » AorzleehepaareS Galo u, weil

von den angeblich von ihm adoptierten zwanzig
Kindern sechzehn unauffindbar bleiben . -

Tic Angelegenheit entwickelt sich allmählich zu einem

Skandal , wie ihn selbst Frankreich »och nicht oft
erlebt hat .

Die ganze Geschichte kam durch eine „ Unvor -
sichiigkeit " der Frau des Arztes , Dinorah Galou ,
an das Tageslicht , als sie nämlich eines Tages beim

Taschendiebstahl erwischt wurde . Da die Polizei sich

jetzt etwas näher mit Madame Galvit befaßte, ent -

deckte sie, daß es jich um eine Frau handelte , die

schon seit Jahren in den verschiedensten europäischen
Städten den T a s ch e » d i e b st a h l so systematisch
betrieb , daß sie eS dadurch bis zn einem regelmäßigen
Monatseinkommen von drei - bis viertausend Francs
brachte . Aber die-S alles >var erst der Ansang . Tie

Polizei forschte weiter nach und stellte bei dcr Unter -

suchung das Vorleben von Madame Galou fest . Die

Vorstrafen der Verhafteten waren nicht unerheblich :
int Jahre 1001 sechs Wochen , im Jahre I0 »i ! zwei
Monate , im Jahre 1010 vier Monate Gefängnis
wegen »nerlatibter Ausübung ärztlicher Tätigkeit .
Während des Krieges war Frau Wawn auch noch
dcr Spionage dringend verdächtigt worden .

War der Fall geeignet , schon durch diese Fest -
stcllitngen in der Stadl ?lgett allerhand Anstehen
zu erregen , so komplizierte sich die große Affäre aber
bald in einer so ungeheuerlichen Form , wie man sie
in der Tat kaum für möglich hallen sollte . Und
niemand vermag zu übersehen , welchen Umfang dieser
Riesenskandal noch annehmen wird . DaL Ehepaar
Galou hat v i e r K i n d e r : Madcleine , neun Jahre ,
Christiane , zwei Jahre , und zwei Zwillinge Ray -
mond und Paule , von denen aber nur Raymond

zwei Monate alt ist und Paule , tvic jetzt feststeht ,
mindestens stitts ! Und das laut so: Eines Mor -

genS fuhr Madame Galou nach Marseille und kam

tvenige Tage daraus in i t eine ni B a b y wieder .
Die " Nachbarn taten natürlich sehr erstaunt und wttr -
den noch viel erstaunter , als vier Tage später Frau
Gaott wieder nach Marseille fuhr und abermals ein

neues Baby mitbrachte . Und ihre » Nach -

Genossen , leset und verbreite ! die

Ardeiterpresse .

ÄolkSwtiMM .
Die Teuerung .

Ein Getreidetrust in den Bereinigten Staaten .

Tie fünf größten Gesellschaften für Getreide »

Handel dcr Vereinigten Staaten und Kanadas
I >aben sich vor kurzem zusammengeschlossen und
eine vereinigte Riesciigefellschast für die Pcrwer

lntig des Getreides gegründet . Tie (Äesellschaslen
bringen ihre Anlagen ( Elevatoren usw. » in das

Unternehme » , das Altieulapital , das 29 Millionen
Dollar beträgt , soll aber zum größten Teil durch

Farmer gezeichnet werde » . Eine Million Aktien
werden zn ein Dollar , eine Million zn 25 Dollar
das Stück unter den Farmern untergebracht tvcr -
den , wahrend die Gründer eine halbe Million
Stück mit 59 Dollar die Altic zum Teil als Ent¬

gelt für ihren Besitz , zum Teil für Bereitstellung
des Betriebskapitals übernehmen . Int Bcrwal

lungsrat werde » die Farmer in der Mehrheit lein ,
außerdem loerdett dort die Elevatorgescllschafte »,
Getreidehändler , Banken » nd Eisenbahnen vertre¬
ten sein . Die Gesellschaft soll 50 Millionen Bnshel
Getreide in ihrem Lager aufstapeln können . Der
neue Trust soll de » genossenschaftlichen Elevatoren

beistehen , wie auch die Verwertung der landwirt -

schaltlichen Produkte , insbesondere die AuSknhrgc -
gescyäste besorgen . An dem Gewinn sollen die Far¬
mer beteiligt werden .

Tic Wellreioernlc .

Für das nächste Jahr haben wir mit einer

beträchtlichen Knappheit an Reis und deinztifolae
auch mit verteuerten Preisen für den Reis zn rech¬
nen . Die vorhandenen B o r r ä l c sind sehr ge -
ringfngig . Insbesondere wurde viel weniger Reis

nach Europa verschifft als in den vergangenen

Jahren . Japan und China hatten letztes Jahr
eine sehr ungünstige Ernte und haben daher die

asiatischen Borräte aus Judo - China und Birma

ausgekauft . Die nächste Ernte Indiens soll nach
Schätzungen der Regierung mehrere Millionen
Tonnen unter dcr des Vorjahres bleiben . Tie
Ernte in Birma und in Japan wird ebenfalls tun
je eine halbe " Million Tonnen niedriger sein als
ein Jahr vorher . Siattt soll zu Attssnhrzwccken
einen lleberschnsz von einer Million Tonnen

haben , der aber von Japan , China und Kuba

sicher aufgenommen werden wird . Insbesondere
lanit Japan die hohen Gclrcidcpretse nicht er -

schwingen und wird daher feinen ReiSverbrauch
noch vergrößern . Brasilien , das bisher Reis nach
Europa ausführte , muß dieses Jahr seinen Be¬
darf noch durch Einfuhr ergänzen . Auch , in Nord¬
amerika ist ein Mangel an Reis vorhanden . In
Hamburg , dem Mittelpunkt des Neishandels , >ver -
den bereits höhere Reisprcise notiert , und wie dcr
„ Econvmist " berichtet , ist die S P e k u l a t i o n be¬
reits ans den Plan getreten . Nach Ansicht dieser
Zeitschrift ist die Verknappung und Preissteige¬
rung des Reises von diesem Herbst an unvermeid¬
lich.



Seit « S.

Ein schverer Lohnlamps in der
Wiener Melaliindultrie .

Wien , 27 . August . sEiganbcricht . ) Heute
murdc im Wiener Jnduftriellenrerifond über den

Antrag dc- > MetallrirbettcrverivndeS aus c » cn

noucn KollektivVcrirag verhandelt : c: - stand die

Irordcr . uu » r « <b einet gcncrelleu Z' . üaac tm Vor¬

dergrund . Aach längeren Verbor,blun <acn ocbcn
bic Unternehmer eine hinhaltende Zlunvort : e; -

mögen die Bechcndlungen bis zum S- cm- amber

vertagt werden , Bezüo ich dt ? als Zwi ' chetunoß .
raget dringen ! ) verlangten allgemeinen Lohnerhö¬
hung sind d. e Unternehmer der Ansicht , daß sie m
Anbetracht der schweren Wirckchastskrsse Lehn -
erööhuucen nick ! vcrrmmaorte » können . ? w cnd -

gültige Enn ' ehciduug wird in der TelegrenenSer -
siammlung am l . Septtmcer fallen .

Bcit dieser Au - wvrr bar sich der Vierreer -

ansschuß der Metallarbeiter bcschaktigt . der erwar -
tu . daß , da die Teuccui. asve-. chä^: nisse innner
drückender werden und da Aroeiter : tc nicht lon¬

ger zu crera . xn vermöge » . die Unternehme ? tu

bestinrmtes Zugeständnis ntr dr Gelamcheit der

Arbeiterschaft de : Wiener Metalluchuitric machen

rocrden : der Ausschuß fordert ferner Nachdruck -

lich , daß die VeihandKutgcn noch in der ersten

Srptc - mb. rwcxsie stattfinden .
Aach den Wahrnrhmunarik . da in den der -

schieden ?». Fsbriken zu r . tachcn sind , is : mit Be¬

stimmtheit damit zu rechnen , daß es ? i einem

sehr scharren Konflikt in der Kener

Metackinvustrie konimen wird , wenn sich die Un »
terneyu . er am 1. September in brer Beratung
nich : ein ' ch. eeßen können , den Arbeitern in der
Lohn frage entgegenzukomun . n.

^ Lohnbewegungen im Wiener Theaterbetrrcb .
Säe Hcrbftjaifon bebt fiir d! c Theater m. : neuen
Lohn ' orderrlugeu aller Angestell : enkat . ' qvricn an .
Sein Vernehmen nach verlangt das darstellende
Persona ! eine dreißigprozcntige Erhöhung . Die
Ford . ningen der Musiker geh . » noch weiter .

Bcrgarbcilerstrcik in Steiermark . Wie der
Ärazer „ Arbcuerwille " meldet , sind die Berg -
ockbeilcr der Bergbaue in Pibcrstein und Lanko »
w. tz mit einer Belegichasi von 800 Mann tvegen
Lohnfordcningcii in den Ausstand getreten .

Neber dos CrKopital . Ter zweitgrößte Cef «
ttuft der Welt , die Royal Shell - Tutch - Gcsellschaft ,
bat seinen ». Ytcn Jahresbericht veröffentlicht ,
^ . em zufolge lautete die vorläufige Schätzung der
Wcltprodullion seitens des amerikanischen Pelro -
leumiustituts für das Jahr 1023 auf ' über eine
Milliarde Faß gegen 870 Millionen Faß 1922 und
weist somit eine Zunahm - von rund 19 Prozent
auf . Tie Thrll - Gruppe konnte dagegen ihre Er -
zeugung von neun Millionen Tonnen auf 14 . 6
Millionen Tonnen steigern , gegenüber dem Vor -
fahr also iim^«i3 Prozent . Tie Hauplproduktions -
länd r des Thcll - Trnsts sind neben Holländisch -
Indien Mexiko und . Kalifornien . Der Trust hat
für das abgelaufene Jahr eine Dividende von 25
Prozent verteilt , ein Gewinn , der im Vergleich zu
den enormen Profiten der früheren Jahre ' als nie -
drig betrachtet wird . Im Bericht des Shell - Trusts
wird eine Vereinbarung mit dem größten Oestrich
der Welt , der „ Standard Oil Company " , zur
V e r t e i l u n g d c r W e l t m n r k t e in Abrede
gestellt . Tic entfache aber , daß der Shell - Trust
mit feinem amerikanischen Konkurrenten „ in enger
Fühlung " steht , wird im Bericht ausdrücklich be -
stätigi .

Das Loh » - und Arbeilsdiklat der polnischen
Kohlenbarone . Zwischen dm Vertretern der
polnischen Kohteniiidustriellen und den Delegier -
ten der ' Arbeiierschafl sand in Tmnbrown lßornica
eine Beratung statt . Die Vertreter der Unter -
nelnner erklärte », daß sie von der Forderung der
Lohnredultion und Verlängerung der Arbeitszeit
im Bergbau nicht zurücktreten , woraus die weiteren
Verhandlungen cibgebrockzeu tvurdcn . Einige
Gntbenvcrwalinugeii im Dombrotoer Revier vcr -
ständigtcil die Arbeiterschaft , daß die nächste Lohn -
«urszahlung bereits in den reduzierten Lehnen er¬
folgen wird . — Tee sozialistische „ Robotnik " er -
klärt , daß mit Rücksicht auf die schwierige Lage
der Arbeiterschaft zwar mit keinem Streik zu
rechnen ist, daß aber die Möglichkeit von H » n -

g e r u n r u h e n im Dourbrotvaer Revier besteht .

. Laus der Arbeit " .
Ausstellung Aussig 1924 .

Genossen und Genossinnen ! Arbeiter ,
Arbeiterinnen und Angestellte

aller Berufe
Am 8. September wird die Aussiger

Ausstellung und damit auch die proletarische
Sonderausstellung im „ Hans der Arbeit " ge -
schlössen .

Nützet biö dahin noch die wenigeu Tage ,
um Euch Euere Ausstellung gründlich an -

zusehen , damit Euch dauernd im Gedächtnis
bleibt , was aus der Fülle des mit vieler

Miihe und Aufopferung zusammengetrage¬
nen lind bearbeiteten Riaterialeö zu lernen

ist auch fiir denjenigen , der selbst schon viele

Jahre in der Organisation sieht .
Leben . Leid , Kamps und Ausstieg der

klassenbewußten Arbeiter - und Angestellten ,
schast führt Euch diese von allen deutschprole -
tari ' chen Organisationen der Tschcchoslowa -
kischen Republik unter großen finanzielle »
Opfern veranstaltete Soiiderailsstettiing in

kimstlerischeti Werken , Bildtafeln , Photos ,
geschichtliche » Briese » und Dokumenten usw .
anschaulich vor und kein Arbeiter oder Ange -
sielst «, ob männlich , weiblich oder jugend -
lich , sollte sich den Vorwurf machen müssen ,
sie nicht besucht zu haben , wenn es ihm seine
Verhältnisse nur einigermaßen ermöglichten .

Kleine FhronS .
Ein Heuichrrckenzug von ? 50 Allem « « Länge .

Tau ' cudc von Heuichreckenschwärmen sind in der
St ö l c d c t i, der südafrikanischen Sand -

wüste zwischen dem Oranje - und Zamdejistuß . der
' ' amme. : und bereit , in das südafrikanische Ackcrgebict
emzudv . viin einziger dieser Schwärme mißt rund
ZA) Kilometer in der Lance und ist in raschem Vor -
fchrcitcn m der Richtung Johannesburg be -

arisfcu . Ein dor : angekommener Reisende : erzählte :
„ Ich bin zwei 2agt und zwei Rächte gereist und habe
während dieser Zcit nichts weiter als Heu -
• ' ictitit Zeichen . " Die Ernteaussichten in Süd -
c' rikc und ohnehin schlechter als je pwor . Tie
SOö. OOO Pfund Sterling , die die Regierung zur 2?«-

kämmuug der Hen' chrcckcnplagc ausaegcben ha: , sind

völlig nuelos vertan . Gelegentlich der Moxnobmen
der Polizei kam es zu einem ungewöhnlichen Zwi -
sckem' all . Die Polizisten , die den Austrag hatten , in
der Nähe von Krügcrsdorp die im Porinarich befind
lichen Hcuschrcckenschwärmc zu vernichten , baiien
bei der Jagd eine Heuschrecke gesungen , an deren
. ' lörvcr ein kleines Stückchen Papier befestigt war . au ?
dem die Dorie verzeichnet waren : Kolonisten ,
t u t euer Bestes . " Erkundigungen , die in dem
Tri eingezogen wurden , bildeten die Grundlage für
die Berechnung , daß das die bcircmd ' iche Mir ! etl " iig
überbringende Insekt cinschl ' eßlich d: r Zluheoaus - n
nur 24 Stunden gebraitck : hat , » m den lslng über
eine 350 Kilometer lange Strecke cuszi ! -
führen .

Tie größte » BibKolheken der Welt . Eine Zu¬
sammenstellung der „ Bibliotheken von . ">0. 000 und

mehr Bänden und ibre gcographiiche Verteilung am
der Erde " Hai der argenlin - schc Gelehrte Dr . Enrique
Svani ocröst ' enilichl und damit einen überaus inier -
csianten Ucbcrblick über die Zentren de ? wiiseuschasi -
i ' chc, , ttebenS geboten . Wie im „ Börsenblatt für den
deutschen Buchhandel " hervorgehoben wird , steht
Teutschland in dieser Zusamcnslellung unter den
Völkern der Welt an zweiter Stelle . Tic mei¬

sten Bibliotheken über . ">0. 000 Bände besitzt Nord¬
amerika . Aber Deutschland weist ci » Viertel aller

großen Bibliotheken Europos und ein Viertel der
gesamten Büchcrschäyc diese - Erdteils auf . Es bc -

sitzt mit 10. 2 Millionen Bänden in seinen Univcr -

sitätbibliothcken fast ebensoviel Bände , wie die Uni -

vcrsitäisbibliothckcn von England , Frankreich und

Italien mit ihren 12 Millionen Bänden zusammen .
Dabei fällt noch der Verlust der früher deutschen
Bibliothek Slragburg , die mit ihren 1. 2 Dlillioncit
Bänden die größte Univerfltätsbiblicthci der Wcl :
ist , zugunsten Frankreichs in die Wagschalc . Im gan¬
zen besitzen die 100 größten deutschen Bibliotheken
29 . 5 Millionen Bände .

Ein asiatisches Museum in Moskau . Dtch ' dci »
Rußland zum große » Teil ein asializchcr Staar ist .
fehlten doch bisher größere Sammlungen asiatische :

Haust dort vollständig . Um diesem Mangel abzuhel -
sen , ist jetzt in Moekau ein neues Museum A r S
A j i a t > t a gegründet worden , das i . n Erdgeschoß
der Straganofs - . stiinslschule in gcschinockvollcr Weise

ausgestellt und der Ocsfcntlichkeit übergeben wurde .
Wie der Moskauer liicrichterstatlcr des „ Cicerone "
meldet , entstammt der vorläufige Besitz dieses aiia -

tische » Mnscums einigen nnlionalistcrte » oder kauf -
l ' ch erworbenen Privatsammlungen , sowie anderen

Museen , i » denen sich einzelne Werke vorfanden . Ter

Bestand ist bisher nach nicht hervorragend , doch ist
ein guter Grundstock geboten , der zur Erweiterung
und Bervolckommnung einladet , und die Honptzweige
asiatischer Kunst sind vertreten . In einzelnen t ' ldiei -

hingen finden sich auch erstklassige Sachen , wie die

Stoffe und Miniaturen aus der Samnilung des

verstorbenen Mieter Igvan SchtschuSkin , sotnic alt -

persische Fayencen , chinesische Keromit und Gemälde .

RuMA Emdriitke .
Ucbcc R u ß

"
n n d schreibt der deutsche

Kommunist Heinrich Bogelcr im achten Hefte
der „ Reuen E rz : e h il n g" , der Monatsschrift
des Bundes entschiede itcr Schtilrcsormcr . Voge -
lers ' Aussatz unterscheidet sich, das sei Vouivcg be -

incckt , außerordentlich vnrlcilhafl von Berichten ,
die sonst von Kommunisten über Rußland geschric -
den Ivorden sind und geschrieben werden . N n -

serc einhcinlischen Nußlaiidsorschcr , d- e sich für
Konmuulistcn ausgeben , ohne es zu sein , könnten
und sollten B: >gelcrs Art wohl beachten . Boge -
le r erklärt gleich einleitend , daß mir de r über

Rußland sprechen und unteilen kann , der mitten in
aktiver Pariciarbe t steht , jeder andere kann „ nur
ein impressionistisches Bild des l ^anzen geben " , d.
h. , der Besucher Rußlands kann nur Eindrücke

schildern , die ihm die Fahrt , sei es auch eine F-cihrl
sunt „ Weltkongreß " vermittelt . Niemand

leugnet die großartige gclvalttgc Lcistting
L e >l l Ii s , dieses Revolutionärs an historischem
Maßstäbe . Auch die von sogenannten Kommuni¬

sten verackstetcn , geschmähten , verleumdeleu So -

zialvcrrätcr crkeimen Lenins historische Leistung
an , ohne natürlich in den schweren Fehler zu ver¬

fallen , den Vogeler ganz besonders hervorhebt ,
wenn er das ehrliche Streben nach Erkenntnis ,
das in Rußland zu finden ist , rühmt , aber dann

hinzufügt : „ Und der Personen - und Tolentult ,
den Lenin selber stets hart geißelte , scheint nur eine

religiöse A n g e l e g c n h c i t der sttimpfen
Masse zn bleiben . —Inaktive Menschen miissen ein

Opitlm haben . Nur die Tat , ,licht das Wort kann
ilils hier mehr de » Müschen Lenin lebendig er -
halten . " Vor wenigen Wochen hat Gen . - Wen -
de l bereits auf diese „religiöse " Eiltnvicküuug des

Bolschewismus hingewiesen , sie aus den geschicht -
löcheit ZusaitlNlclchäilgcil begründet . Gerade nn -
scre einheimischen Konimiinisten unterliegen dieser
Ideologie oder sind doch in Gefahr , ihr rctiungs -

fo ? zu verfallen . Was in Rttßscmd ualuntvkwew -

d: a sich ergeben muß als Folge einer bestimmtem
Siuw der Entw ck » na . die sich aus den ökonomi

eben Bcrdaltuisien ableiten lassen , mußte : für wirb -

sckxntlieb hochstehende Gebiete weit mehr als es in

Rußland der chttl ist . m schlimmste nud lixihrhast

vechängnisvelle Reaktion entarten . B og e l c r

riftm : — es sind Impressionen , d. h. Eindrücke ,

w e er selbst erklärt — das Streben nach Erkennt

ms . das die Scheuerfrau wie den Industriearbeiter
und den Studenten in gicieber Weise erfüllt . _

Es

wäre gut und nützlicki . wollten unsere "Arbeiter ,

auch die kommunistischen , dem Bespiele ihrer ruf -

suchen Klasicitgeuossett folgen : . . sie analy¬

sieren das tägliche Leben mit der Sonde der marx : -

stischen Kritik und lernen von den Ere ' gtnsicn der

Gegentvan . " Wohlverstanden , sie lernen ,

aber sie schimpfen nicht . B o ge l c r erklärt frei -

mütig : „ So mancher Kommunist duckt und hau »

de. : unter der Losung : „ mein wirtschaftliches Sein

bestimm : mein Bewußtsein genau w w: c ein

doilv ' cker Mebrhc tsstziaii ' i : daß dieser ' Minus

rrlanon in der G?sellschastsvild : : ng nach allen na -

turwisienschastlichen Erkemrmissen die Plus -

relation : baß mein Bewnßtstin d. : s wirtschaftliche
Sein bestimmen will , gegenübersteht , zeitigt ge

radc in Rußland i». der Wirklichkeit ungeheure

Verzerrungen , die manchen an eine kommende

Rrbe ierdenivkratic gar nicht glauben lassen . "

Gerade „unsere " einheimischen ÄoninnUtsieii
m e ch a n i J i c t e n und vergewail gen Marxens
geniale Lehren , woran - dann die Fnichtttsigkeil
und das Leerlaufen komuulilistischer Orgaui -
sationen resultiert , toas Bogeler auch in Rußland
selbst eickahrei : bat . Gewiß : Vogeler rühmt

mit dvch . rambisch . r Begeisterung das Werk t \ r

Bolfchewiki , ein fest konstruiertes Gerüst geschaf -
frn zu haben , das tief in den Massen verankert ist ;
er empfängt von Moskau , dessen Wirtschafts - und

. Handelsleben , von den Theater » die besivit Ein¬

drücke — und doch klingt der Untertan der Re¬

signation minor und immer wieder in dunklem

Moll durch . Nicht bloß , dag Vogeler erklärt , daß
die Erfüllung G e u c r a t i o n e il e r s o r -

der » wird — die Erfüllung wird ferne gerückt
durch die Schuld der Doktrinäre . „ Es ist nicht
schwer , mit oen Worten und persönlichen Aeußc -
rnngen Lenins jeden kritischen Genossen , dem das

Gewissen schlagt , wicderuni zu erschlagen ! und in

den endlosen Winterdisknssione : > wurde damit in

demagogischer Weise verfahren . " Bogeller hätte
auch auf den letzten Wellkoiigrcß verweisen tön -

neu , wo S' norojow Bannstrahtetl nach allen Rich
ttlngen schlenderte . Selbst „die Jugend , auf
deren Zukunft hier alles ausgebaut wird , hat die

u*-- . teste Elliwickl >il >asmögtichkcit . Aber selbst hier
wäre d>: s Erfüllen der genialen Organisationen ,
die Lenin schuf , heute wichtiger als das literarische
Wissen über Lenin,, , das aulli hier manche ' Arro -

ganz schuf an Stelle der Tat . " Und diese Arro -

ganz wir » zur Geißel des wahren Küustl - rtum - .

Boge ler sagt : „ Die Künstler , die nicht mit

dem Klub arbeiten in bcn Organisationen zu tnn

haben , schwimmen entweder in dem Fahrwasser
der Nep ' Leutc . oder sie haben ein vrveinsan . les
. Hungerleben mit . Krankheit und Frust in Künstler -

konrmunen , die vielfach die Höhlen der Tiiberktewse

sind . Uute " ihnen sind ernste , suchende Menschen . "

Diese „ Z >u Pression : n" , Eindrücke eines

Kommunisten , verdienen sicherlich Beachtung .
Nur ist zur fürchten , daß Boge ler selbst ein

Opfer jener Arroganz " nrd , die er in feinen

„ Impressionen " so scharf beleuchtet . Dei n diese
„ Arroganz " , deren Ablcgcr auch Hierzulande sich
üppig machen , verlangt blindlings Uitteuwcrfililg ,
' Aufgeben jeder Eigenart , Verzicht aus jedes Wort

der Kritik , auch wenn sie noch so berechtigt st.
Denn sdritik ist Sozia ' . verrat . .<?

iw ■■Ii ■iiiiIiIi in miiirf iiiiii i ii"r " nwuiw

GMchtsWi .
EntmeMte Eltern .

Ei » Berliner Elternpaar - - der Kaustnan »
Bruno Görs und seine Frau Erika — das sich

seinen beide » Kindern gegenüber einer unsäglichen
Roheit schuldig gemacht hatte , stand wegen Kör
perverlctzung » nd gr a n sa nier Beha » d
l u >! g vor der Ferieustrastemuner des Berliner Land -
gerichls II . «tzörs ist von seiner ersten Frau auf
Grund böswilligen Verlassen » als »ichtschuldigcr 5 eil

geschieden worden und besitzt aus dieser Ehe zwei
Kinder , Arno und Emmy . Als er im Herl »' ! t !»2l
mit seiner ziveileu . Frau und den beiden damals 11
bzw . 13 Jahre alten Kindern , sein in Kallinchen er -
wordenes Grundstück bezogen hatte , hauen es die
Kinder nach ihrer Behauptung äußerst schlecht . Sie
wurden , wie sie angaben , mit schweren körper¬
lichen Arbeite » , wie Kisten und Balken -
schleppe » beschäftigt und mußte » diese Arbeit oft bei
starker WinterkiiIte bis in die späten Nacht¬
stunden ausführe » . Wen » die Kinder nach des
Vaters Meinung zu langsam arbeiteten oder zu
langsam gingen , kam er heraus nud schlug sie mit
einem R ohrstock , manchmal auch mit einer unten
verknoteten Hundepeitsche . Ein andcr -
mal mußten sie einen Brunne » , der eingefroren war ,
bis nachts 2 Uhr anstauen . Trotz dieser schweren
Arbeiten war die Ernährung der Kinder sehr
schlecht und sie erhielten ivenig zn essen . Aus
Hunger verzehrten sie vsi am Abend schon das Früh -
stück, das die Stiefmutter , weil sie noch bei Schul -
beginn schlief , für die Kinder zurech , gemacht hatte .
Dafür gab es immer mehr Schläge . Tie Kinder
mußten sich aus Geheiß der Mutter dazu über eine »
Stuhl legen und dann hagelte es Hiebe über Hände ,
Rücken lind de » ganzen Körper . Die kleine Emmy
wurde sogar mit einem Strick an den Stuhl
gebt »,de », wobei der Vater hals . In letzter Zeit
wurde sie sogar an eine » Haken , der aus dem

28 . Aagust 1924 .

Zreppenflur extra hierfür angebracht worden war ,
! c st g c b » n d c n und dann geschlagen . In dieser

Stellung wurde daö bedauernswerte Kind , dos an

Bettnässen litt , sogar einmal von der Stiefmutter

gezwungen , von den eigenen Exkrementen

einen Lössel voll herunterzuschlucken .

Um das Maß rwll zu machen , gab es dann nech

Schläge mit der Hnndcpcissche , zuerst vom Vater ,
dann von der Mutter , so daß das BI n t der Kleinen

an ihrem Körper herunterlief . In den letzten

Wochen mußte die kleine Ennny dann im Sta ll

auf einer mit einem Strobsack belegten Holzpritsche

schlafen , die aus vier Holzklötzen und darüber

genagelten Brettern hergestellt worden war . Die

äusgezogenen Kleider ivurdc » ihr fortgeuommcn » nd

kann wurde der Stall verschlossen .

Das Eingreifen des Gemeindawaisenrates
machte dieser LeidenSzeit der Kinder schließlich cm

Ende und sie kamen zunächst in das Krairkc . chaus .

Auf Anordnung dcS VormnndschaftkgerichtS wurden

sie dann den Eltern sortgenommcn und anderweitig
untergebracht . Görs und Frau wurden vom Schöf¬

fengericht Mittenwalde zu sechs , respektive drei

Monaten Gefängnis verurteilt .

Schwere Anschuldigungen gegen den

ungarischen Atlerdauminister .

Bndavesi , 20. August . Heute vormittags be -

gan » vor dem Budapester Strajgericht die Haupt -

Verhandlung gegen de » 23jahrigen Ludwig E s k ü I t.

den gewesene » Privatjelreiär des Ackerbauministers

Stefan 2 zabo . Er ist angctlagi wegen E r p r c s-

sung , welche er dadurch begehen wellte , daß er den

Minister » Szabo und Bethlen Briefe schrieb , in denen

er eine Entlohnung von 10 0 . 000 Dollar ver -

langte unter dem Borwande , er könne Sachen vor

die Oeffenttichkeit bringen , welche die Regierung

binnen 24 Stunden zu Falle bringen würden , serner

wegen B e r l e: > m d » ii g der Minister Szaho ,

Bathie » , Bubi und Kailay und endlich wegen Eni -

wendnn g von amtliche » Akten . Eskiitt verteidigte

sich damit , daß er keine Erpressungen verüben

wollte , sondern nur tat , was ihn : vom Minister

Szabo besohlen wurde . Er deuiete mich an , daß im

Ackerbau Ministerium " r c ft c Panama

verübt winden und sagte , seine Angelegenheit

hänge mit der Sp i ri t u s a ss äre zusammen , bei

welcher 0er ' Staat um 20 Milliarden Kronen be -

trogen wurde . Nach Vorlage der ärztlichen
Atteste hat das Gericht beschlossen , EZkütt aus seinen

Geisteszustand nnlerjuchen zu lasse ». Tic Vcrhand -

lang wurde dann vertagt .
*

Aderbauminister Szabo - Naghalad veröffentlichte

spät abends eine Erklärung , in der er die vor Gericht

von Ludwig Eskütt gegen ihn erhobenen Beschult »-

gungen aus das schärfste zurückweist . Er habe

ftrrv daraus gedrungen , daß in diese Angelegenheit
von der Justiz Nolles Licht gebracht werde . Eslütt

habe offenbor unter äußerem Einfluß seine bisherige
Taktik geändert und seine Lügen ausschließlich gegen

Szabo - Nagyalad ausgestreut . Er , Szabo , werde

diese lügenhaften Anschuldigungen mit Beweisen um -

stoßen , erklä ' e jedoch schon in : voraus , daß et die

Angelegenheit damit nicht als erledigt betrachte ,

wem : man Eskiitt als geistesgestört bezeichne » sollte .

Sowohl als Minister wie als Privatmann wolle

er von derselben Steile , wo die Anschuldigung gegen

ihn erhoben wurde , nämlich vor dem tmabhängigen

Gerichte , rehabilitiert werden .

lanttzki « md Svort .
fi. Kreis . Einladung zur Sitzung des B u n ,

des - und Krci ssp i c l a ii sschusses für

Turnspieic am Samstag , den 30. August 1921 in Tcp «
litz in der Krankenkasse ( Sitzungszimmer ) abends 7
Uhr . Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung wird
erwartet , daß jeder Bezirk vertreten Ist . — Die
Krankenkasse ist 10 Minuten vom ATE . Bahnhof
emscrnt .
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nsetakonserven
werden we ^ en ihrer vorzüglichen Güte

und ihrem feinen Geschmackc überall

bevorzugt .
A

Verlangen Sie daher nur

Kallas f isdikonserven
in allen Konsumvereinen erhältlich .
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